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Nr. 55 Poznan (Poſen), Zwierzunieeka 13 l., den 29. Dezember 1933 


Zum Neuen Jahr. 


Obzwar das ſcheidende Jahr 1933 im Vergleich zum Jahre 1932 keine Beſſerung in wirtſchaftlicher Hinſicht gebrach Yal 
fo wird es trotzdem einen Markſtein in der Weltgeſchichte bedeuten, da es einer neuen Weltanſchauung zum Durchbruch v 
holfen hat, die ſich in der günſtigſten Weiſe auf die Lebensgeſtaltung der Menſchheit und ſomit auch auf die Religeige ui 
auswirken kann. 
: Die ungeheuren Fortſchritte auf allen wirtſchaftlichen und kulturellen Gebieten in der Vorkriegszeit hatten einen 
ſtand in der Welt geſchaffen, der zu einer Steigerung der Lebensanſprüche und ſomit auch zur Steigerung der Produktio 
des Warenumſatzes führen mußte. Dann kam der Krieg, der nicht nur Millionenverluſte an Menſchenleben forderte, jo: 
auch Millionen von Menſchen arbeitsunfähig oder nur teilweiſe arbeitsfähig machte, ſowie ungeheure materielle Wert 
ſtörte. Die materiellen Verluſte haben unfere eiſernen Reſerven „die Spargroſchen“ aufgezehrt, uns aber gleichzeitig 
Laſten, die ſich aus den angeführten Gründen ergeben haben, auferlegt. Im Kampfe um das nackte Leben mußten 
Volksſchichten ihre Lebensanſprüche herunterſetzen und dieſe Umſtände mußten wiederum zum geringeren Güterverbrau 
Produktionsſtockungen, Arbeitsloſigkeit und zur allgemeinen Wirtſchaftsnot, die wir als Weltwirtſchaftskriſe bezeichnen, führe 
Mit der wirtſchaftlichen Not ging auch die ſeeliſche einher, — alte Lebensgrundſätze von Treu und Glauben, von 1 
keit, Zuverläſſigkeit und Opferbereitſchaft fanden eine ſtarke Erſchütterung, während Lug und Trug, Ausnutzung, Übe 
= teilung und allgemeiner Sittenverfall immer mehr überhand genommen haben. Durch den Krieg und feine Aus wit 
wurden wir ſomit in ganz andere Le bensverhältniſſe verſetzt, mit denen wir auch noch künftighin rechnen müſſen. Ge 
begehen wir aber den Trugſchluß, daß wir den Krieg mit dem Friedensſchluß als ein abgeſchloſſenes Kapitel betrachte 
92 tiefen Schatten, die er noch weit in die Se sit zu . Zum beſſeren Verſtändnis unſerer Gef 


einer la i ei am 
= tarbeiten, er Vor ung aß wir auf der Lebe g 
ejf ren Zeit nicht ar können, ſondern daß wir ſowohl in der Wirtſchaft als auch in der 
f brung unb Lebensauffaſſung umlernen müſſen. 
> In ſchweren Notzeiten müſſen wir aber nicht nur unſere Kräfte ſammeln, um den erlittenen Schaden 
= machen und uns unter den erſchwerten Lebensverhältniſſen zu behaupten, ſondern wir müſſen auch jener geden! ie : 
härter vom Schickſal erfaßt wurden, als wir, und die nicht einmal die Möglichkeit haben, Aufbauarbeit zu leiſten und 
ihre Exiſtenz durch Fleiß und Schaffensfreudigkeit zu verbeſſern, weil fie aus dem Arbeitsprozeß verdrängt wurden. Sch její 
kurzen Ausführungen zeigen uns, daß die an uns vom Leben geſtellten Ansprüche ſehr gewachſen ſind und daß es un 
manchmal ſehr ſchwer fällt, uns noch im Leben zurechtzufinden. Es gibt nur einen Ausweg aus dieſer Notlage, der de 
ſteht, daß fih die Völker und Staaten wieder zur gemeinſamen Arbeit an der Bezwingung der allgemeinen Not zuſamm 
55 Für uns iſt es eine beſondere Genugtuung, daß es gerade Deutſchland iſt, das die Vorausſetzungen zur Vezwingt 
ſeeliſchen und materiellen Not der Völker noch rechtzeitig erkannt hat und mit einer ſo ungeheuren Wucht für ein 

programm der Völker eintritt, das einzig und allein ein beſſeres Morgen der Welt ſichern kann. Notzeiten haben fehi 

ein Erwachen auf ſeeliſchem Gebiete zur Folge gehabt, ohne das eine Überwindung der Schwierigkeiten und ein Wi 

aufſtieg nicht möglich ift. Zu den Kriegswunden mußten fih noch die Nachwirkungen des Weltkrieges von fünfzeh 
häufen, bis es zu dieſer für die Geſundung des Weltge wiſſens und der Welt wirtſchaft erforderlichen ſeeliſchen Erneueru 
Das Jahr 1933 hat einen ſolchen Umſchwung in Deutſchland gebracht und man kann bereits feſtſtellen, daß die dort 
Sa fochtene Lebensanſchauung auch in anderen Ländern Widerhall findet und fih dahin auswirkt, daß die Staaten wie 
Veenrſtändnis für einander aufbringen. 
8 Das eine ſteht feſt, daß wir Notzeiten um ſo ſchneller überwinden werden, je eher in uns die Erkenntnis reift, da 
uns den veränderten Verhältniſſen anpaſſen und unſer Leben auf ſoliden Lebensgrundſätzen aufbauen müſſen. W 
uns daher zur gemeinſamen Arbeit finden und vollſtes Vertrauen zueinander haben. Wir müſſen in fremder Not e 
blicken und müſſen auf der anderen Seite gegen alle unerwünſchten Aus wüchſo und ſchädlichen Faktoren, bie uns 
Arbeit ſtören, mit aller Energie vorgehen. 8 
ER Unſer Neujahrswunſch kann nur darin beſtehen, daß es uns allen auch im neuen Jahr nicht an Kraft gebricht, dieſem Lebe 
8 ziele des gegenſeitigen Verſtehens und Vertrauens, des gegenſeitigen Förderns un 

gemeinjamen Arbeit zur Bez wingung aller Not mit noch größerem Eifer als bisher nachzu 
Auf uns Auslanddeutſche haben ſich die Folgen des Weltkrieges ganz beſonders ſcharf ausge wirkt, und die täglich an 
Not in der Nachkriegszeit auf wirtſchaftlichem und kulturellem Gebiete hat uns zu einer Schickſalsge mein 
zuſammengeſchmiedet und in uns die Erkenntnis reif werden laſſen, daß wir nur mil vereinten Kräfte 
unſerer Zeit gewachſen ſein Euer. Mit Genugtuung und 1 5 5 können wir hervorheben, daß wir 9 1 
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Delegiertenverſammlung bei der W. L. G. 


Warenumſatz ſtattfindet. Bei Kartoffeln z. B. machte die 
Fracht ein Drittel, bei Kohlen ſogar 56% des Wertes aus. 


Um bei den landwirtſchaftlichen Produkten allzu große 
Preisſchwankungen auszuſchalten, müſſen wir ver⸗ 
ſuchen, die Produktion dem Bedarfe anzupaſſen, und vor 
allem größere Getreideüberſchüſſe zu vermeiden. Denn es 
iſt fraglich, ob es uns in Zukunft gelingen wird, dieſe Ueber⸗ 
ſchüſſe auf dem Auslandsmarkte unterzubringen. Weiter 
müßte eine Steigerung des Verbrauchs erſtrebt werden, 
was beſonders beim Spiritusverbrauch für Antriebszwecke 
ſehr zu erwägen wäre. In Deutſchland werden 70% des 
erzeugten Spirituſes, für Induſtriezwecke verbraucht, bei uns 
aber kaum 19%. Der Grund für den geringen Verbrauch 
des Spiritus für Antriebszwecke liegt darin, daß er oft ver⸗ 
ſagt. Die günſtigen Erfolge, die in anderen Ländern mit 
ihm erreicht wurden, müßten aber auch bei uns möglich feint. 
Von den tieriſchen Produkten bilden die Bacon 
unſeren wichtigſten Exportartikel, deſſen Ausfuhr ebenfalls 
recht unſicher iſt. Zum Schluſſe feiner Ausführungen kam ne 
der Vortragende auch auf die Staatsanleihe zu ſprechen und i 
wies darauf hin, daß die Verarmung der Landwirtſchaft E 
weitere Fortſchritte macht und daß infolgedeſſen auch die 
Steuerkraft des Landwirts nachläßt. Es muß deshalb mit 
allen Mitteln an der Geſunderhaltung dieſes wichtigſten 
Produktionszweiges im Lande gearbeitet werden. 


Die Ausführungen des Herrn Senator Dr. Buſſe wur⸗ 
den mit großem Beifall von der Verſammlung aufgenom⸗ x 
men. Herr Freiherr von Maſſenbach dankte Herrn Dr. le u 
für ſeine unermüdliche, ſelbſtloſe Arbeit, die er im Intereſſe 
der Organiſaiton leiſtet und hob hervor, daß die Leitung 
einer ſo vielſeitigen Organiſation, wie es die W. L. G. iſt, E 
eine große Erfahrung und Kenntniſſe verlangt. Um uns 
einen geeigneten Nachwuchs zu ſchaffen, iſt uns ſehr daran 
gelegen, auch die Jugend in ſtärkerem Maße heranzuziehen, 
doch gehör in Wille auf der anderen Seite. 

Ebenſo Herr Roth⸗Twierdzin appelliert an die Jugend, ſich 
im ſtärkeren Maße für eine Arbeit im poſitiven Sinne ein⸗ 
zuſetzen. Zum nächſten Henn der Tagesordnung berichtete 
Herr Freiherr von Maſſenbach über die die Einigkeit ge⸗ 
fährdende Arbeit des Vereins deutſcher Anſtedler und Bauern 
und gab einen Beſchluß des Auffichtsrates bekannt, nach dem 
der Vorſtand ermächtigt wird, Mitglieder des Vereins deut⸗ 
ſcher Anſtedler und Bauern, aus der Mitgliederliſte der 
W. L. G. zu ſtreichen. Die W. L. G. iſt jedoch bereit, ſie 
jederzeit wieder aufzunehmen, wenn ſie ihre Beziehungen 
zu dem erwähnten Verein löſen. 8 


Da wir an einer anderen Stelle unſeres Blattes dieſen 
Beſchluß, ebenſo den Beſchluß über die Beitragszahlung im 
Jahre 1934 veröffentlichen, wollen wir hier auf dieſe Fra⸗ 
gen nicht näher eingehen. Die Delegiertenverſammlung hat 
dieſem Beſchluß einmütig zugeſtimmt. : ; 


Den Bericht der Kaſſenprüfungskommiſ⸗ 
jion erſtattete Herr Oekonomierat Peſchken⸗Podobowice. 
Da er zu keiner Beanffandung Anlaß gab, wurde er eins 
ſtimmig von der Verſammlung angenommen. Die bisherigen gr. 
Kaſſenprüfer, Herr Oekonomierat Peſchken⸗ odobowice und 
Herr Aſſeſſor Kelm⸗Charzewo, wurden wiedergewählt und 
an Stelle des ausgeſchiedenen Herrn Biſchoff⸗Szezepankowo 
Herr Hoffmann⸗Satopy gewählt. = Be 


‚ Weber die Finanzlage der W. L. G. und über den 
Haushalts voranſchlag für das Jahr 1934 

berichtete Herr Dr. Goeldel. Herr Dr. Goeldel wies an 
Hand von Zahlenmaterial nach, welche Sparmaßnahmen 

von der Organiſation bereits getroffen wurden und welche 
Mindeſteinnahmen erforderlich ſind, um die Leiſtungsfähig⸗ 
keit der Organiſation nicht lahm zu legen. Wie genau der 
e für das laufende Jahr berechnet war, beweiſt 
am beiten die Tatſache, daß er fih faſt vollſtändig mit den 

tatſächlichen Ausgaben deckt. 7 


; In der Verſammlung herrſchte vollſte Einmütigkeit dar- 
über, daß die Organiſation für den Landwirt unentbehrli 

ift und daß fih kein anderer Erſatzverein, was Erfahrung 
und Fachkenntniſſe anbelangt, mit der W. 2.6. meſſen 
um auch nur annähernd gleichwertige Arbeit leiſte 


Obzwar wir unſerer Wirtſchaftslage entſprechend beſon⸗ 
deres Gewicht auf eine Verbilligung der Produk⸗ 
ion legen müſſen, fo läßt ſich auf der anderen Seite nicht 
gnen, daß wir bei der gegenwärtigen Preisgeſtaltung 
e ſtaatliche Unterſtützung nicht auskommen 
en. Nicht nur die Sicherung von Mindeſtpreiſen für 
irtſchaftliche Produkte, ſondern auch die Senkung 
ozialen Laſten und der Preiſe⸗ für andere 
die Produktion verteuernde Faktoren muß 
erſtrebt werden. Als ein Fortſchritt ijt die Beſeitigung der 
Krankenkaſſen auf dem Lande zu betrachten. Auch das ſich 

loch in Bearbeitung befindliche Geſetz über Invaliden- und 


en 


815 


An unſere Mitglieder! 


Die Delegierten⸗Verſammlung unſerer Geſellſchaft hat am 20. Dezember 1933 


unter Beibehaltung der herabſetzung der Beitragshöhe 


auf Grund des § 10 unſerer Satzung folgenden Beſchluß gefaßt: 

„Der Beitrag für das Jahr 1934 wird auf 30 Groſchen pro Morgen land⸗ und forſtwirtſchaftlich 

genutzten Bodens feſtgeſetzt, Pächter zahlen 22 Groſchen. Mitglieder, die kein Land für ſich be⸗ 
wirtſchaften, zahlen 14% vom jährlichen Einkommen als Jahresbeitrag. Der Mindeſtbeitrag beträgt 

in jedem pw 8.— Zloty, die eigentlich nur eine Rückerſtattungsgebühr für die Lieferung des 
Zentralwo enblattes darſtellen. : 

Erwachſene Angehörige der Mitglieder erwerben die Mitgliedſchaft ohne zuſätzliche Beitrags- 
zahlung durch die Zugehörigkeit des Familienoberhauptes zur Geſellſchaft. 

Der Beitrag ijt ſofort, ſpäteſtens bis zum 1. März zu leiſten. Etwaige Rückſtände müſſen ver- 
zinſt werden. ; 

Um das Beſtehen der Berufsorganijation auch bei etwa jih ändernder Geldlage zu ſichern, wird 
der Vorſtand in Gemeinſchaft mit dem Aufſichtsratsvorſitzenden ermächtigt, die Anpaſſung der Bei- 
träge an die jeweilige Lage vorzunehmen, wobei der heutige Goldwert (1 Goldzloty 0,1687 g 
Gold) als Grundlage dient. - 

Die Beſchlüſſe, die im „Landwirtſchaftlichen Zentralwochenblatt“ veröffentlicht werden, gelten 
dann als Verechnungsgrundlage für die noch ausſtehenden Beitragszahlungen.“ i SH 
Unter Bezugnahme auf obige Mitteilung bitten wir, den Beitrag möglidjt umgehend an die 


Herren Vereinskaſſierer, die Bezirksgeſchäftsſtellen oder am beſten auf unſer Poſtſchecktonto Poznan I 
206 383 oder unſer Konto bei der Landesgenoſſenſchaftsbank Poſen, Wiazdowa 3, einzuzahlen. se 


; Ferner teilen wir mit, daß der Auffichtsent in ſeiner Sitzung am 19. 12. 33 den nachſtehenden Ber J 
at geloht e ee 
5 Der Auſſichtsrat ſtellt hiermit fejt, daß die Zugehörigkeit zum „Verein deutſcher Anſiedler und 

Bauern“ nicht vereinbar iſt mit der Zugehörigkeit zur Welage, weil der „Verein deutſcher Anſiedler 

und Bauern“ den Zwecken der Welage entgegenarbeitet, und weil er die bisherige Einigkeit in de 

Berufsorganifation der deutſchſtämmigen Landwirte in der Wojewodſchaft Poſen zu ſtören verſucht. 


Unter Bezugnahme auf 8 4, Abſatz 2 der Satzung wird der Vorſtand ermächtigt, die Mitglieder 
des „Vereins deutſcher Anſiedler und Bauern“ aus der Mitgliederliſte der Welage zu ſtreichen.“ 


können. Man darf ihr daher die finanziellen Mittel nicht 
verſagen. Von Dielen Erwägungen heraus wurde die Bei- 
tragshöhe vom Vorjahr einſtim mig gebilligt. 
Da jedoch mancher kleinere Landwirt nur aus dem Grunde 


der Organiſation fernſteht, weil er eine jo kleine Wirtſchaft 


beſitzt, daß für ihn auch der bisherige Mindeſtſatz zu 
hoch war, wurde beſchloſſen, denſelben auf 8 Zloty zu ſenken. 
Damit find natürlich nicht einmal die Ankoſten für das 
5 „Landwirtſchaftliche Zentralwochenblatt“ gedeckt, während 
j dem Mitglied alle anderen Vorteile der Organiſation koſten⸗ 
los zur Verfügung ſtehen. Die W. L. G. will jedoch mit 
dieſer Senkung ihr Verſtändnis für die Notlage der kleinen 
Landwirte zum Ausdruck bringen und gleichzeitig auch das 
Zuſammengehörigkeitsgefühl pflegen. Herr RNachuj⸗Mni⸗ 
chowo ging darauf ein, ob ein anderer Maßſtab für die Bei⸗ 
tragsbemeſſung gefunden werden könne. Daß jedoch die Orga⸗ 
niſation in ihrer bisherigen Form erhalten werden muß, war 
auch dieſem Herrn klar. Es wurden noch andere Fragen und 
Anregungen aus der Verſammlung geſtellt, die vom Vorſtand 
; beantwortet wurden, Die Ausſprache hat gezeigt, daß bei 
unſeren Mitgliedern ein großes Verſtändnis für die Arbeit 
ihrer Berufsorganiſation vorhanden iſt und daß ſie gewillt 
find, ihr auch in Zukunft die Treue zu bewahren. Hervor⸗ 
gehoben ſei noch, daß mit dem Beitrag des Fami⸗ 


Die Delegierten⸗Verſammlung hat am 20. 12. 33 den obigen Beſchluß einſtimmig gebilligt. i 


wWeſtpolniſche Landwirtſchaftliche Geſellſchaft e. V. d 


zur Genüge zu erſehen war, welche Fülle zuſä licher Arbe 


{ 


i 
der Organiſation im laufenden Jahr, aus der 


wie fie fi z. B. aus der Abſchaffung der Landkrankenka 
oder aus der Einführung des neuen Vereinsgeſetzes ergeben 
hatte, gerade in dieſem Jahr zu bewältigen war. Da ei 
genauer Tätigkeitsbericht der Organiſation anläßlich 
Generalverſammlung im Januar veröffentlicht wird, 
wir auf nähere Einzelheiten hier nicht eingehen. 


Zum Punkt Anträge hat der Vorſtand einen v 
Rittergutspächter Verſen⸗Zawada geſtellten Antrag 
ſchiebung des Geſchäftsjahres vom 1. Januar auf den 1. Ii 
zur Kenntnis genommen und zur weiteren Bearbeitung 
den Aufſichtsrat verwieſen. Nach Erſchöpfung der Tagesord 
nung ſchloß der Vorſitzende Herr Freiherr von Mafa- 
ſen bach mit den Wünſchen auf weitere erſprießliche Zu⸗ 
ſammenarbeit auch im neuen Jahr die Sitzung. 5 


AN 
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Formen von „Schließlein“ geb es in meiner Jugend, die 
wochenlang nach eingetretener Totreife auf dem Felde ſtehen 
konnten, ohne daß die Rapfeln plakten. Wohin find fie ents 
ſchwunden die Formen von Lein, die „außergewöhnliche Er⸗ 
träge“ von 15 Itr. Körner vom Morgen außer 22 Ztr. ee 
lieferten und bei der Faſergewinnung bis 35 Ztr. Giro 
und doch noch immer 5—6 Ztr. Saat, wo wir uns heute 
mit den Durchſchnittserträgen von 10—15 Ztr. Stroh und 
5—8 Ztr. Körnern begnügen müſſen. Es iſt alles ſyſtema⸗ 
tiſch vernichtet, und die züchteriſchen Arbeiten kommen wie⸗ 
Nuß s Geltung. Der Formenreichtum bei Lein iſt rieſen⸗ 
roß! 
Flachsbau bei Reinſaat in größerem Umfang kann wirk⸗ 
lich gewinnbringend nur von Landwirten betrieben werden, 
die geeigneten Boden und ſpezielle Kenntniſſe und Er- 
fahrungen in dieſer Sache haben, und immer erſt dann, 
ſchiedenen Oelkuchen auf der anderen Seite liegt: an ii Abſatz 5 b ar Als 
=, ammengeſetzten ] frucht aber, wie erwähnt, ie Leinſaatgewinnung doch in 
8 m 1 U. 155 pi Hen ine Hen en auf⸗ ſehr vielen ällen denkbar. Die Leinſaat gehört bekannt⸗ 5 
S weiſt als in den Leguminofen, und in dieſen wieder] lich auch wieder zu den Sachen, die in Verge enheit geraten 5 
eine andere als in Oelkuchen, die z. B. im Gegenſatz find, dte aber in alter Zeit ſehr geſchätzt wurden: ein land- = 
zu den Hülſenfrüchten und dem Grasheu fein Legu⸗ wirtſchaftlicher Betrieb ohne Leinſaat war damals überhaupt : 
le fweilen; nicht denkbar. Die Aelteren unter uns willen, daß bei ver- 
SEES Se x schiedenen Krankheiten der Tiere mit Aufkochungen von 
2. in dem bedeutend höheren Fettgehalt in den] Leinſaat viel erreicht wurde. Es war auch eine ganz ſelbſt⸗ 
verſchiedenen Oelkuchen, der im Heu, auch im beiten, | verſtändliche Sache, daß kranke Menſchen durch Leinſaatmehl 
bekanntlich verſchwindend klein iſt, da der Aether⸗ oder Abkochungen derſelben von vielen Leiden befreit wur⸗ 
auszug, der bei der Fettbeſtimmung in Frage kommt,] den. Es war in alter Zeit eine ſelhſtverſtändliche Sache, 
neben ganz geringen Mengen Fett, vorwiegend Harze, auch allen Pferden im Winter als Vorbeugungsmittel gegen 
enthält, von denen es aber nicht erwieſen ift, ob und | Darmerkrankungen ein- bis zweimal in der Woche unter den 
wieviel davon im Tierkörper zu Fett, vor allem zu | Hafer je Pferd eine Handvoll Leinſchrot zu miſchen ujw. 
Milchfett, umgeſetzt werden. = 115 es nicht = nr ll 5 en ae: 
er Gehalt an verdaulichem Fett in der Roggen- und | Verfütterung von Ackerbohnen an pero M er ſchwerſten 
el: berg! 2,4 bis Y i. verſchiedenen Oelkuchen] Arbeitszeit niemals der Hafer durch Bohnenſchrot allein 
; in Rapskuchen 8,1% und im vollſtändig erſetzt werden kann, und daher wohl meiſt noch 
und Wickenſchrot da⸗ 5 


en Tondisirtichaftliche | 
Fach⸗ und genoſſenſchaftliche Aufſätze 


der wert der Leinſaat bzw. Leinkuchen 

: als wirtſchaſtseigenes Kraftfutter. 

Nach den Ausführungen in dieſem Artikel iſt es zur beſſeren 
usnugung des Futters varg den tieriſchen Organismus Ex 

etwünſcht, wenn es auch eine beſtimmte Menge Fett enthält. Es 

würde uns intereſſieren, zu erfahren, ob auch die Leſer unſeres 

Blattes dieſelben Beobachtungen gemacht haben. 

En Die Schriftleitung. 


Der Unterſchied in der Futterwirkung zwiſchen Heu, 
Gerſte und Leguminoſenſchrot auf der einen und den ver⸗ 


kleinere Mengen Hafer beigefüttert werden. Hafer enthält 
3,5—4,6% verdauliches Fett und Ackerbohnen nur 1,2%, 
Eine gewiſſe Menge Fett, die größer y tech WN 
au ert e ideien uch. biz Dos wen er alten 
zu ſein. War aher falſch oder richtig, wenn in alter 
Zeit auch Pferde kleine Mengen Leinſchrot zum Trockenfutter 
im Winter erhielten? i = 

Warum ich hier eine Lanze für die Leinſaat breche? 

Zu dem hohen Fettgehalt der Leinkuchen und der Lein⸗ 
jaat und dem anders gearteten Protein befitt die Leinſaat 
noch die Eigentümlichkeit, ſchleimbildend zu wirken, wodurch 
die Fortbewegung der rohfaſerreichen Kotmaſſe im erkrankten 
Darm gefördert wird, dabei dieſen beruhigend und nicht reis 
zend, wie verſchiedene giftige Abführmittel. Schließlich weiſt 
die Leinſaat unter allen Oelfrüchten die Eigentümlichkeit 
auf, daß unter den eigentlichen Fir d in dem Leinöl noch 
freie Fettſäuren enthalten ſind, die pp anders wir⸗ 
ken als Fette oder Oele, bei denen die Fettſäure durch Ghje 
cerin gebunden iſt. Vor allem weiſt der Lein noch die 
Eigentümlichkeit auf, daß er auf vielen Böden gebaut wer⸗ 
den kann und unter Verhältniſſen, auf denen Raps und 
Rübſen ihrer Unſicherheit wegen nicht gebaut werden können, 
3. B. auf dem Niederungsmoor. 

Wir haben gelernt, daß der Wert der Oelkuchen in erſter 
Linie auf den Proteingehalt zurückzuführen ijt und der Fett⸗ 
anteil nur wie Protein bewertet wird. an 8 11195 

= t. geldi 


enge an Kalorien lie immer die Fett⸗ 


flar tiſches 


ger als tie 


wicklung kommen, N 
EN unter irgendeiner Getreideart angeſät 
ird. Es ließen ſich al 


Wie it mein Boden beſchaffen? 
Die wirtſchaftliche Lage der Grundſtücke wird heute in 
erſter Linie bei deren Bewertung berückſichtigt. Der Land⸗ 
wirt fragt vor dem Erwerb eines Betriebes zuerſt nach den 
Lage desſelben zur Bahn, zur Chauſſee, zur Gemeinde, zum 
Marktort, zur Molkerei! beim Erwerb einzelner Grundstücke 
nach deren Lage zum Wirtſchaftshof, zu den übrigen Grund⸗ 


15 Beſtand iſt die Lagergefahr verringert, die Ver⸗ 
aber ſtark und der Samenertrag ſehr wohl befrie⸗ 


Auch iſt es eine ſehr praktiſche Maßnahme, auf extre⸗ a 
en Böden, die alſo keine Höchſterträge an Getreide] ſtücken und zur Straße. Es kommt zuweilen vor, daß da⸗ 
jefern, ein Gemenge von Gerſte mit kleinen Mengen | bei die natürlichen Eigenſchaften des Bodens, ſeine Zuſam⸗ 

einſaat anzuſäen. Ich weiß weiter, daß ſelbſt in dem Falle,] menjegung, feine waſſerhaltende Kraft und der Arbeitsa 
enn etwas weniger Gerſte geerntet und dafür Lein, die 


en wird, daß nicht alles verfüttert wird, ſondern ein Teil 
uch zur Einſtreu dient. 


Bee Fe 


Die Entſtehungsurſache der Warzen — auch Warzen⸗ 
krankheit genannt — ift bis heute noch nicht vo 
da keine Infektionserreger vorzufinden ſind. Während 
früher glaubte, durch längere oder häufige Reizungen de 
Haut (Putzen, Geſchirrdruck uſw.) dieſe hervorzurufen, gil 
nach den neueren Forſchungen als Entſtehungsurſache di 
Verarmung der Gewebsſäfte an Kalkſalzen, hervorgerufe 
bei Verabreichung kalkarmer Futtermittel, z. B. ſau 
Futtermittel (Silage, jaure Rübenblätter ujw.). Am 
ei Erfolg bei der Warzenbildung zu erreichen, 
aher zweckmäßig, neben örtlicher Behandlung zunächſt 
vollſtändigen Futterwechſel vorzunehmen. Liegen 
dauungsſtörungen vor, jo ſind die Tiere vorerſt auf Darm: 
katarrh zu behandeln. Nach dieſer Heilung gibt man de 
Tieren innerlich folgende Löſung: In einem halben Lite 
-Wajer löſt man 100 Gramm Chlorkalzium auf, von dieje 
Löſung reicht man täglich an Pferde 40 Gramm, an üh 
30 Gramm, an Jungvieh 10—20 Gramm, an Schweine 
5 Gramm, die man am beſten dem Trinkwaſſer beifügt. 
Die örtliche Behandlung erſtreckt fih auf die Bejeitig: 
von Warzen durch verſchiedene Maßnahmen. Operative Ent 
fernungen ſollen nur von der Hand des Tierarztes a 
führt werden, da bei Anachtſamkeit oder Anreinlichkeit neu 
Infektionswege für andere Krankheitserreger dabei geſchaf 
fen werden. Bemerkt ſei, daß Warzen, beſonders bei fün 
geren Rindern, ſehr häufig wieder von allein verſchwind 
Für die Vertilgung von Warzen gelten folgende, aus 
Praxis erprobte Mittel: ; Er 
Bei Horn⸗ und Fleiſchwarzen: Die Umgebun 
der Warzen wird mit Fett oder Vaſeline eingerieben, Danas 
betupft man die Warzen mit un verdünntem Se 
tan. Die obere Schicht der Warzen ſchabt man vor Beginn 
eines jeden weiteren Beſtreichens mit einem Operations 


Ton⸗ oder Kalkboden handelt. Dieſe Unterſuchung muß den 
Vorzug haben, daß fie einfach, schnell und billig durchzu⸗ 
führen ijt, denn der Praktiker foll fie auf dem Felde und im 
Garten ſchnell anwenden können. Da iſt die ſogenannte 
„Fingerprobe“, ein in der Praxis bewährtes Mittel. Eine 
kleine Menge feuchter Erde wird zwiſchen den Fingern ge⸗ 
rieben; dabei fällt der Sand größtenteils heraus, während 
die Feinerde zu einem Klümpchen verklebt oder bei gerin⸗ 
gem Anteil als dünne Schicht auf dem Finger zurückbleibt. 
Nach einiger Uebung an in ihrer Beſchaffenheit bekannten 
Böden kann man an der Größe des verbleibenden Klümp⸗ 
chens oder der Stärke der Feinerdeſchicht auf dem Finger 
beurteilen, ob es ſich um einen Boden mit hohem, mittleren 
oder geringem Feinerdegehalt handelt. Nun tjt die Zu⸗ 
ſammenſetzung der T noch feſtzuſtellen. Humuserde 
hat den typiſchen Humusgeruch, der nach Anhauchen der 
Erde noch leichter wahrzunehmen iſt. So hat auch der Ton⸗ 
boden ſeinen typiſchen Geruch, ebenſo der Kalkboden; letz⸗ 
terer gibt beſonders nach dem Anhauchen einen Geruch, der 
unverkennbar iſt. Boden mit hohem Anteil von Ton fühlt 
ſich fettig und ſpeckig an. 
Die feinſten Merkmale für die Beſchaffenheit und den 
Nährſtoffgehalt eines Bodens gibt ſein Ankrautbeſtand und 
die Zuſammenſetzunng der Raſennarbe der natürlichen 
Wieſen oder auch der Feldränder. Schön ausgebildete 
Exemplare von Bäumen geben uns oft wichtige Aufſchlüſſe. 
Laſſen doch alle dieſe Pflanzen die Zuſammenſetzung des 
Bodens, die Grundwaſſer⸗ und Klimaverhältniſſe erkennen. 
Sie ſtellen die durch den „Kampf ums Daſein“ getroffene 
Ausleſe dar. Daraus geht hervor daß für eine ſolche Be⸗ 
urteilung Pflanzengruppen und ODE n herange⸗ 
zogen werden müſſen, die einen großen Anteil am Pflanzen⸗ 
beſtand ausmachen. Dieſe Tatſache iſt für den Praktiker 
wertvoll. Demnach iſt auf hohe 1 e en der 
Aecker zu ſchließen, wenn Simſen, Binſen, großer Wegerich, 
Ackerminze, krauſer Ampfer, Ackerhahnenfuß, Ackerfuchs⸗ 
ſchwanz, gemeine Riſpe, Knötericharten, Ackerſaudiſtel ſehr 
verbreitet ſind. 55 : 5 
Für frucht bare Aecker find bezeichnend: echte Kamille, 
r rote Taubneſſel, ſchwarzer 


nommen. Allmählich verſchwinden die Warzen, ohne 
ſonderlich viel Arbeit dabei entſteht. ; = 
bei 


are Bi ute 
Ackerſpörgel, Ackerknaul, 
Dieſe einfachen Methoden und das gruppenweiſe Auf⸗ 
; treten einiger der erwähnten Pflanzen ermöglichen es dem 
des ſich ſchnell ein grobes Urteil über die Beſchaffen⸗ 
heit des Bodens zu bilden. Beſonders die Ankrautpflanzen 
geben ihm die Möglichkeit, ſich auch über den Antergrund, 
ie Grundwaſſer⸗ und Klimaverhältniſſe zu orientieren und 
ſich auf dieſe Weiſe ein Axteiel zu bilden über die Anbau⸗ 
möglichkeit beſtimmter Kulturpflanzen, ſowie über die Not⸗ 
wendigkeit und die Rentabilität der Kulturmaßnahmen. 


kann. Alle Arten von 1 fich 


die Entſtehung und vertilgung der warzen. 
Von Hermann König, Tierzuchtleiter. a 


Warzen treten am häufigſten auf bei jüngeren Rindern, | 
und zwar an den wenig oder feinbehaarten Körperſtellen, 
wie z. B unter dem Bauche, an den Augen, Lippen, Kehle, 
fes bei Milchtieren am Euter und an den Zitzen, wogegen 


eines 2 
e ee Form. Fleiſchwarzen ſind derbe Hautgebilde 
mit einem feinen, hornartigen Ueberzug, welche bei Ver⸗ 


infizierten Bindfaden kräftig abgebunden, um d 
0 nach der Krone zu verhindern. Dabei ve 
ie Kronen und fallen nach Ablauf von vierzehn T 
ſelbſt ab. Operative Entfernungen der Warzen 
haft und ſollten daher nur dann angewandt 
andere, ſchmerzloſe Mittel doch verjagen fot 
dieſes Aufgabe des Tierarztes Aetzen mit 


heißen Eiſen, wie man es noch jo oft in der Praxis fie 
bedeuten für die Tiere unnötige Schmerzenbereitung un 
| find. deshalb verwerflich. = 3 


d vermutlich übertragbar, da fie meiſt größere Körper- 
befallen, welche die Tiere verunſtalten 


die winterpflege der Obſtbäume. 

Zur Winterpflege der Obſtbäume gehört die Nindenpflege, 
ns Auslichen und die Schädlingsbekämpfung. Die abgeſtorbene 
inde, Mooſe und Flechten werden mit Hilfe eines Baumkratzers 
nifernt, ohne daß dabei die Ninde verletzt werden darf. Die 
abgekratzten Teile fängt man auf und verbrennt ſie, um auf 
dieſe Weiſe die Schlupfwinkel von allerlei Schädlingen zu be 
leitigen. Der geſäuberte Stamm wird dann zum Schutze gegen 
le ſchädigenden Wirkungen des Froſtes mit einem Kalkanſtrich 
erſehen. Fügt man der Kalkmilch un Ent Au, 
ann hat der Kalkanſtrich auch eine ſchädlingsabtötende Wirkung. 


Während bei den 1 e den der Schnitt dauernd 
leichmäßig erfolgen muß, werden bei den Hoch⸗ und Halb⸗ 
tämmen alle zwei bis drei Jute nur die überflüſſigen Aeſte 
und Zweige herausgeſchnitten. or allen Dingen find zu ent- 
fernen alle ſich kreuzenden oder einander in der Entwicklung 
irgendwie hemmenden Aeſte. Luft und Licht müſſen in die 
Krone gelangen, damit ſich die Fruchtknoſpen beſſer entwickeln 
öpnen. Je dichter und geſchloſſener die Bäume zueinander 
hen, deſto mehr wird ausgelichtet. Ebenſo müſſen die am 
urzelhals oder am Stamm entſtehenden Triebe entfernt wer⸗ 
. Beim Abſchneiden der Aeſte dürfen keine Stümpfe ſtehen 
leiben, da dieſe bald in Fäulnis übergehen, noch darf man zu 
ef in den Baum einſchneiden. Größere Weite ſchneidet man 
uerft ein wenig von unten an, um ein Aufſchlitzen der Rinde 
zu vermeiden und fügt dann den Aſt von oben ab. Die Wunde 
wird mit einem Meſſer glattgeſchnitten und mit Holzteer oder 
einem Gemiſch von Leim und Kuhmiſt beſtrichen. 


Guter Ernährungszuſtand der Bäume und ſorgfältige Baum⸗ 
pflege find bereits wirkſame Vorbeugungsmittel gegen Schüd⸗ 
lingsbefall. Doch darf außerdem auch die Schädlings ekämpfung 
5 a Spritzmitteln, z. B. einer 10prozentigen Obſt⸗ 
mlarbolineumlöſung, nicht vernachläſſigt werden. Sehr 
ig iſt der Winterkampf gegen die Blutlaus, der gefährliche 
dling unjerer A felkulturen. Die Weibchen der Blutläuſe 
egen ihre Eier nicht nur an die Nigen und Wunden des 
Stammes, ſondern wählen dazu gern beſonders im Herbſt den 
Wurzelhals und die REN Bei milder Witterung 

daher der Wurzelhals der Apfelbäume freizulegen, und die 
Mlutlausneſter find mit einer 75prozentigen Aphidonlöſung 

g ien 


te gege ird der Stamm mit einem 
umgeben oder mit Dornengeſtrüpp eingebunden. 


Landwirtſchaftliche vereinsnachrichten 


Mitteilungen aus dem Jahresbericht der 
irksgeſchäftsſtelle der W. L. G. in Lifa für 1955. 


den 26 Vereinen der Geſchäftsſtelle Liſſa fanden 
vergangenen Jahre folgende Veranſtaltungen ſtatt: 
Verſammlungen, 14 Flurſchauen, 1 Wirtſchaftsbeſichti⸗ 
Obſtſchauen, 2 Blütenſchauen, 3 Baumſchnittkurſe, 
nihauen, 1 Webekurſus, 1 Imkerkurſus, mehrere 
beſichtigungen und Beratungen durch Herrn Beinert 
ai enbeſichtigungen wegen der Rübenblatt⸗ 


ut 
aten und 225 Einkommen-, 6 Erbſchaftsſteuerdeklara⸗ 
nen, 103 Einkommenſteuerreklamationen, ca. 150 Ein⸗ 
en wegen 8 nsiteuer und Vermögensabgabe ſowie 
1000 Anträge und Ueberſetzungen angefertigt Auch die 
ilhilfe wurde nach dem 1. November, aljo nach dem Auf⸗ 
ören der Krankenkaſſen, fajt in allen Vereinen geregelt. 
17. 11. wurde eine Nebengeſchäftsſtelle in Wollſtein 
röffnet. Entgegenkommenderweiſe haben einige Mitglieder 
Vorträge gehalten und bei Wirtſchaftsbeſichtigungen und 
Exkurſionen Führungen übernommen, wofür wir ihnen auch 
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an dieſer Stelle herzlichſt danken, und zwar: Frau v. Loeſch, 
Gräfin Schlieffen, Dr. Kirchhoff, Adm. e Dr. Thau⸗ 
rat, v. Loeſch jun., Dr. Schulz, Dr. Buſſe⸗Punitz und Katzur⸗ 
Mlynſto. 

Leider hatten wir im vergangenen Jahre auch einen 
ſchweren Verluſt zu beklagen. Denn unſer langjähriger Be⸗ 
krksvorſitzende, der fih jo große Verdienſte um unſere Orga⸗ 
niſation erworben hatte, iſt von uns geſchieden. Herr Verſen⸗ 
an würdigte in einer am 26. Oktober ſtattgefundenen 

itzung ſeine ſegensreiche Vereinsarbeit mit folgenden 
Worten: Seitdem wir uns auf der letzten Bezirksverſamm⸗ 
lung hier in Liſſa verſammelt haben, hat unſeren Verein 
der härteſte Schlag betroffen, der ihm begegnen konnte. Am 
30. Juni d. Is. erlag unſer langjähriger, verehrter Vor⸗ 
ſitzende, Herr Mueller⸗Goͤrzno, einem tückiſchen Leiden, und 
wir ſtehen verwaiſt da. Jeder wird ſich gern der Hunor: 
vollen Art, in der er die Sitzungen zu leiten pflegte, ers 
innern. Immer verſtand er die Sitzungen auch bei trockenem 
Thema intereſſant zu geſtalten, ſo daß jeder etwas mit nach 3 
Haus nahm, was er für fi verwenden fonnte. Bei dem x 
Tode ſeines Vaters übernahm er den großen Beſitz deſſen 8 
Leitung bei zwei Brennereien, einer großen Stärkefabrik 
und einer 1 eine wirkliche Kraft erforderte, in ſehr 

chwieriger Lage, zumal die Landwirtſchaft unter den Folgen 

er Caprivi⸗Politik ſchwer zu kämpfen hatte. Trotzdem ge⸗ 
lang es ihm in wenigen Jahren, den Beſitz auf die Höhe 
zu bringen. Seine perſönliche Tüchtigkeit ſchaffte ihm auch 

in den ſchweren Zeiten den nötigen Kredit, um ſeine Auf⸗ 

gabe zu bewältigen. Großzügig und weitblickend traf er 

ſeine Maßnahmen. 

Nicht nur in der Landwirtſchaft, auch in anderer Be⸗ 
ziehung zeigte ſich ſein Weitblick, weshalb er auch in alle 
möglichen Ehrenſtellen berufen wurde. Durch den Bau des 
Alumnats in Liſſa, zu dem der Verſtorbene die Ziegeln 
umſonſt hergab, hat er dazu beigetragen, daß das deutſche 
Gymnaſium in Liſſa lebensfähig geblieben iſt. Erſt in rei⸗ 
feren Lebensjahren war es ihm vergönnt, eine paſſende 
ährtin zu finden. Hier folgte er feiner Neigung Er. 
dem er ſich eine Künſtlerin zur Frau wählte, 


N 


re nicht vollſtändig ges 


Das Lebensbild des Verſtorbenen wa 
zeichnet, wollten wir ihn nur von der beruflichen Seife bee 
trachten. Durch den Bau des Schloſſes in Górzno zeigte er 
auch ſeinen Sinn für das Schöne, wie er auch durch die 
Einrichtung des Schloſſes einen feinen Kunſtſinn bewieſen 
hatte. Anvergeßlich werden jedem, der daran teilnehmen 
durfte, die ſchönen Konzerte ſein, die man im gaſtlichen 
Hauſe Górzno erleben konnte. 


Wir wollen das Andenken des Verſtorbenen dadurch 
F zu ehren ſuchen, daß wir uns bemühen, unſere 
etriebe auf dieſelbe Höhe zu bringen, wie er ſeinen Be⸗ 5 
trieb gehalten hat. Wünſchen wit, daß feinem Sohne 5 
Wolfram vergönnt fein möge, den Beſitz in ungeſchmälerter = 
Größe zu erhalten. Das walte Gott!“ 


In derſelben Verſammlung De der neugewählte Be⸗ 
zirksvorſitzende, Herr Dr. Kirchhoff⸗Ciokkowo, feine Antritts⸗ 
rede mit den Worten: „Doch es gilt nicht nur auf wirt⸗ 
1 Gebiete alle Kräfte zuſammenzufaſſen, und alle 

ittel und Anregungen anzuwenden, um ſich wirtſchaftlich 
zu behaupten. Wir dürfen auch nicht außer acht laſſen, daß 
die Welage zwar eine wirtſchaftliche Organiſation iſt, aber 
immerhin eine Vereinigung von Landwirten, die neben 
rein wirtſchaftlichen Intereſſen doch auch unwillkürlich Be⸗ 
lange deutſchen Volkstums vertritt, die immerhin deutſche X 
Menſchen in ſich vereinigt mit ihren perſönlichen und völ⸗ 
kiſchen Nöten. Darum müſſen Groß⸗ und Kleingrundbeſitz, 
landwirtſchaftliche Beamte und Arbeiter gerade jetzt noch 
viel enger zuſammenſtehen. Es gilt auch bei uns das Wort 
u verwirklichen, das unſeren Stammes rüdern drüben nach 
er Umwälzung, die auch unſern Geiſt und Gemüt tief ets 
griffen hat, Leitmotiv ihres Handelns iſt: Gemeinnutz geht 
vor Eigennutz. In dieſem Sinne müßten die Landwirte 
alle, ſeien wir Arbeiter, n Bauern oder größere 
Beſitzer, die Reihen enger ſchließen, nicht nur zur wirtſchaft 
lichen Erhaltung unſerer Scholle, ſondern auch zur Wahrung 
unſeres deutſchen Volkstums.“ SE 


Wir haben hier einen Ausſchnitt aus der Tätigkeit einer 
Geſchäftsſtelle gebracht und wollen nach den hier kurz ſkizzier 
ten Grundſätzen weiterarbeiten, ohne Rückſicht auf dieſen 
gen, die unſere Eintracht zu ſtören verſuchen. N 


— 


mann 


An unſere Mitglieder! 
Betrifft: Landwirtſchaftsſchule Birnbaum. 

Da in Birnbaum keine Näume vorhanden ſind, die den 
durch das neue Schulgeſetz gegebenen behördlichen Anforde- 
rungen entſprechen, werden wir die Schule an einen anderen 
Ort verlegen müſſen. Wir bitten ler Mitglieder um 
Sinmelfe, wo im Bereiche der Wojewodihaft ſich für Schul⸗ 
zwecke geeignete Räumlichkeiten befinden, da wir die Vor⸗ 
arbeiten für die Verlegung der Schule fen auf Kon⸗ 
zefftonterung uiw.) Thon fetzt in Angriff neime. Met 

elage. 


Dereinstalender. 
Bezirk Poſen I. 
Sprechſtunden: Poſen: Jeden Freitag vorn. in der Geſchäfts⸗ 
ſtelle, ul. Piekary 16/17. Schrimm: Dienstag, 2. 1, im Hotel 
Tentralny. Wreſchen: Donnerstag, 4. 1., im Konſum. Verſamm⸗ 
Lungen und Verauſtaltungen: Ortsgruppe Dominowo: Sonnabend, 
6. t. um 4 Uhr im Gaſthaus Dominowo. Vortrag: Dir. Reiſſect⸗ 
Poſen: „Winterarbeiten im Obſt⸗ und Gemüſegarten.“ — „Nens 
pflanzungen.“ Die Frauen werden hierzu beſonders eingeladen. 
Ortsgruppe Tarnowo: Winkervergnügen Sonnabend, 6. 1., bei 
Fengler. Beginn 6 Uhr. Theatervorführung, anſchl. Tanz. 
Freunde und Gönner des Vereins ſind herzlich eingeladen. 
rtsgruppe Gowarzewo: Eröffnung des Haushaltungskurſus am 
Montag, 8. 1. um 2 Uhr bei Herrn e de i Die 
en ſowie deren Eltern werden gebeten, pünktlich 
zu erſcheinen. 
Bezirk Poſen II. 


„Sprechſtunden: Poſen: Jeden Mittwoch vorm. in der Ge⸗ 
ſchäftsſtelle, ul. Piekary 16/17. Neutomiſchel: Jeden Donnerstag 
vorm. in der Konditorei Kern. Neuſtadt: Montag, 15. 1., in der 
Spar⸗ und ale Samter: Dienstag, 16, 1., in der 
Genoſſenſchaft. Pinne: Freitag, 19. 1., in der Spar⸗ und Dar- 
Jehnskaſſe. Zirke: Montag, 22, 1., bei Frau Heinzel. Birnbaum: 
Dienstag, 23. 1., bei Knopf. Bentſchen: Freitag, 26. 1., bei Frau 
Trojanowski. Verſammlungen und Peranſtaltungen: Kreise 
gruppe Neutomiſchel: Sonnabend 13. 1. um 5% Uhr pünktlich kei 

Soth, Scherlanke. Vortrag des Afrikaforſchers Steinhardt: 
„Menfch und Tier in Afrika.“ Die Mitglieder aller Ortsgruppen 
des Kreiſes Neutomiſchel ſind hierzu eingeladen. Ortsgruppe 
Birnbaum: Sonntag, 14. 1. um 3 Uhr bei Zitermann. Vorkr. des 
aiude Steinen; „Fünfzehn Jahre mit und bei 


Sundmann. Vortrag des Afrxikaforſchers Steinhardt: „15 Jahre 
mit und bei den Tieren Afrikas.“ Die Mitglieder der Nachbar⸗ 
vereine ſind hierzu eingeladen. 
5 Bezirk Bromberg. 
erſammlungen: Ortsgruppe Ciele: 4. 1. um 3 Uhr, Gaſthaus 

Weber, Lipaifi. Beſchlußfaſſung betr. Krankenfürſorge. Orts: 
paye oronowo: 5. 1. um 3 Uhr, Hotel Forki, Koconswo, 

rtsgruppe Fordon: Generlverſammlung 6. 1. um 4 Uhr Hotel 
Krüger, Fordon. Ortsgruppe Jablöwko: 7 1. um 2 Uhr, Gaſthaus 
Thielmann, Jablöwko. Ortsgruppe Krölikowo: 8. 1. um 3 Uhr, 
| us Kiſewfti, Krölikowo. Ortsgruppe Zokedowo: 9. 1. um 
3 Uhr bei Herrn Möller, Joledowo. Ortsgruppe Sicienko: 10. 1. 
um 3 Uhr, Gaſthaus Cordé, Trzemietowo. Ortsgruppe Legnowo⸗ 
Ottorowo: 11. 1. um 6 Uhr, Haſthaus Stern, Oktorowo. Da im 
Anſchluß ein gemütliches Beiſammenſein vorgeſehen iſt, werden 
die Famklienmitglieder auch zu dieſer Verſammlung freundlichſt 
eingeladen. In allen Verſammlungen vom 5.—11. 1. Vortrag: 
Dipl.⸗Landwirt Bußmann über „Milchwirtſchaft und Viehzucht“, 
ebenſo auch über „künſtliche Düngemittel“, 
; Bezirk Gneſen: 

Kreisgruppe Gneſen: Winterfeſt, Sonnabend, 13. t., pünktlich 
367 Uhr nachm. im Kinotheater „Slonce“ (Hotel de N 
Chrobrego 32. Konzert (Orcheſter Majkowſki), Theater (Woll⸗ 
Keiner Bühne). Zur Vorführung gelangt das vieraktige Volks⸗ 
Ick „Haſemanns Töchter“. Vor Theaterbeginn und in den 
Paufen erſtklaſſiges Konzert. Wer die bisherigen Winterfeſte 
ennt, wird diesmal, wo das Feſt in den beſten Räumlichkeiten 
Gueſens ſtattfindet, beſtimmt nicht fehlen. Kartenvorverkauf in 


Der Geſchäftsſtelle der Welage, ul. Lecha 3, und im Ein⸗ und 


Werkaufsverein, ul. 3 Maja 1. Bei rechtzeitiger Beſtellung ſind 
ganze Logen zu je 6 Plätzen pi heben: Ortsgruppe Kletzto: Ver⸗ 
Keen en 19. 1. um hr bei Klemp. Vortrag Direktor 
Reiſſert⸗Poſen über „Schädlingsbekämpfung und Winterarbeiten 
im Obſt⸗ und Gemüfegarten“. Die Frauen werden zu dieſer Ver⸗ 
ſammkung auch herzlich eingeladen. Vorträge des Afrikaforſchers 
Herrn Steinhardt: Ortsgruppe Klepto: Am Mittwoch, 17. 1., bei 
Krüger in Pauls dorff. Kreisgruppe Wongrowitz: Am Donners- 
tag, 18. 1., im Saale des Herrn Schoſtag. Ortsgruppe Janowitz: 
Am Freitag, 19. t., im Kaufhausſaal. Ortsgruppe MWitlowo: Am 
Sonnabend, 20. 1., im Kaufhausſaal. Mitglieder befreundeter 
Organiſationen werden zu dieſem Vortrag auch herzlichſt ein⸗ 
geladen. Näheres im nächſten Zeutralwochenblatt. Kreis Znin: 
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den 


heutigen 
Tieren Afrikas.“ Die 9 ge ber e rvereine find Hierau | 
eingeladen. ne ontag, 15. 1. um 26 Ah bel 


Provinz ausgedehnt. 


Der einheitlichen Verwaltung wegen gehört ab 1. Januar 1991 
der geſamte Kreis Znin zur Geſchäftsſtelle Gneſen. En 
Bezirk Life. s = 
e Wollſtein: 29. 12. und 12. 1 (In der Neben⸗ 
geſchäftsſtelle Rynek 15). Nawitſch: 5. und 19. 1. Ortsgruppe 
Wulſch (Wulſch, Saule, Zirpe, Alt⸗Boyen, Wyderowo, Goͤrka). 
Ver SUN 1. um 2 Uhr bei Langner. Vortrag und wichtige 
geſchäftliche Angelegenheiten. Vorträge mit Lichtbildern, gehal⸗ 
ten vom Afrikaforſcher Steinhardt: Ortsgruppe Bojanowo: 7. 1 
um 142 Uhr bei Kleinert. Kreisgruppe Nawitſch: 7. 1. um 57 
Uhr im Schützenhaus. Kreisgruppe Goſtyn: 6. 1. um 3 Uhr im 
Schützenhaus. Kreisgruppe Schmiegel: 8. 1. um 3 Uhr im 
5 a aus. Kreisgruppe Wollſtein: 9. 1. um 43 Uhr im Grand 
otel. SE 
In der Zeit vom 28. bis 30. 12. bitten wir unſere Mits 
glieder, unfer Büro nicht in Anſpruch zu nehmen, damit wir 
endlich aufarbeiten können. Im nächſten ahre werden wir Sonn⸗ 
abends das Büro ſchließen, damit ungeſtört die Rückſtände der 
Woche aufgearbeitet werden können. Wir bitten dies für dle 
F beachten zu wollen. — Anfang Januar werden wir die Lifte 
derjenigen Mitglieder zuſammenſtellen, welche wieder Bienen⸗ 
zucker haben wollen. Wir bitten dazu in der Zeit vom 2. bis 
ſpäteſtens 15. der übe um Alea in der Beſcheinigungen der 
Gemeindevorſteher über die Anzahl der Bienenſtöcke. Zuſendun 
gen nach dem 15. Januar können nicht mehr berückſichtigt werden. 


Bezirk Oſtrowo. 


Sprechſtunden: Adelnau Donnerstag, 4. L; bei Kolata 
Krotoſchin Freitag, 5. 1., bei Pachale. Ortsgruppe Guminice: 
Eröffnung des Haushaltungsturjus am Mittwoch, 3. 1., vorm. 
10 Uhr im Weigeltſchen Gaſthauſe Verſammlungen: Ortsgruppe 
Kobylin Sonnabend, 6. 1., (Hlg. 3 Könige) nachm. 2.30 Uhr bel 
Taubner, Kobylin. Vortrag: Adminiſtrakor Branzka⸗Krzyzankt 
über: „Wirtſchaftsfragen, insbeſondere 1 5 ütterung“. Orts- 
gruppe Lipowiec Sonntag, 7. 1, um 4 Uhr bei Neumann Koſchmin. 
Vortrag: a von Frank⸗hftepole über: „Wirtſchafts⸗ un 
Organiſationsfragen“. Ortsgruppe Bieganinek Mittwoch, 10. 1 
um 44 Uhr bei Duczmal, Bieganin. Ortsgruppe Latowice Dor 
nerstag, 11. 1., um 4 Ahr im Konfirmandenjaal in Latowi 
Ortsgruppe Kaliſztowice Freitag, 12. 1., um 4 Uhr im Gaſthau 
re Ortsgruppe Nychtal Sonnabend, 13. 1., um 5 U 
bei Baudis, Neichtal. Ortsgruppe Bralin Sonntag, 14. 1. u 
2 Uhr bei Munka in Domſel, abends 6 Uhr im Gaſthauſe in 
Müunchwitz. In vorſtehenden Verſammlungen Vortrag: Oberamt⸗ 
mann e über: „Rationelle? ij à 

rhältniſſen und eigener erzeugter Futter 


i e 2 4 


Bezirk Nogaſen. Be 


3 


Bejo! 
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Genoſſenſchaſtliche Buchführungskurſe. 


Im vergangenen Winter haben wir zum erſten Ma 
den Verſuch unternommen, in der Provinz Beſprechungen 
abzuhalten, die das Ziel verfolgten, mit Geſchäftsführern 
und Verwaltungsorganen die zur Führung und Beaufjihti- 
gung einer Genoſſenſchaft gehörenden Fragen zu erörtern. 
Wir haben in dieſem Winter die Beſprechungen wieder i 
genommen und auf 19 Orte in den verſchtiedenen Tei 

Im erſten Januardrittel des neuen 
Jahres werden die letzten dieſer Beſprechungen ſtattfinden, 
und wir werden über ihren Erfolg auch an dieſer Stelle 

Im Anſchluß daran werden wir dann auch wieder, wie 
in jedem Jahre, unjere Rechnerkurſe in Poſen und 
in Bromberg abhalten. Die Kurſe für Anfänger 


N 


= 
5 
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werden in Poſen im Evangeliſchen Vereinshauſe, Wjazdowa 
Nr. 8, und in Bromberg in den Geſchäftsräumen des Ver⸗ 
bandes, Dworcowa 67, vom Montag, dem 15. Januar, vor⸗ 
mittags 10 Uhr, bis zum Sonnabend, 20. Januar, mittags 
12 Ahr, ſtattfinden; die Kutje für Fortgeſchrittene werden 
in Poſen in der Zeit vom Montag, dem 22. Januar, vor⸗ 
mittags 10 Uhr, bis zum Sonnabend, dem 27. Januar, 
mittags 12 Uhr, im Evangeliſchen Vereinshauſe, in Brom⸗ 

berg von Montag, dem 22. Januar, vormittags 10 Uhr, bis 
| Freitag, den 26. Januar, mittags 12 Uhr, in den Geſchäfts⸗ 
räumen des Verbandes abgehalten. 

Für die Anfängerkurſe ind keine Vorkenntniſſe in der 
Buchführung erforderlich. Es iſt aber wünſchenswert, daß 
die Teilnehmer ſich vorher bei dem örtlichen Geſchäftsführer 

die Bücher anſehen und ſich die weſentlichen Grundbegriffe 
der Buchführung erklären laſſen, vielleicht auch ſelbſt bei den 
Jahresabſchlüſſen helfend mitarbeiten, damit ſie für den 
Alnterricht ſchon eine gewiſſe Anſchauung mitbringen und ihm 
= beier folgen können. Bei den Kurſen für Fortgeſchrittene 
wird eine gewiſſe Beherrſchung der Buchführung voraus- 
geſetzt, und zwar muß der Teilnehmer imſtande ſein, die 
einzelnen Buchungen, die der Bilanzaufſtellung zugrunde 
gelegt werden, ſelbſt aus uwerfen. Es iſt nicht erforderlich, 
daß der Teilnehmer ein genannter „perfekter Buchhalter“ 
it, ja es ift nicht einmal nötig, daß er im Abſchließen der 
Konten bereits völlig ſicher ift, denn auch das wird im zwei⸗ 
ten Kurſus nochmals genau behandelt. Ein allzu 
großer Reſpekt vor den Anforderungen, die für den Fort⸗ 
en geſtellt werden, iſt deshalb nicht am 
Platze und ſoll nicht vor der Teilnahme abſchrecken. 
Dien Einladungen, die an unſere Genoſſenſchaften be⸗ 
onders hinausgehen, liegen Anmeldevordrucke bei. Dieſe 
Un meldungen für die Anfängerkurſe find je nachdem, 
wo die Teilnahme beabſichtigt iſt, an den Verband in Poſen, 
Wfjazdowa 3, ſkrytka pocztowa 1020, oder an die Verbands⸗ 
ER ü Dworcowa 67, fkrytka pocztowa 102, 
zu richten und müſſen für den 1. Kurjus ſpäteſtens am 
Janu 


Unſere 


önnen nur 


dungen eingehen, um ſo eher können wir die zu erwar⸗ 
Deshalb 
ie An mel⸗ 


hin auszuſchieben, 
zuzuſenden! 
Auch in dieſem Jahre wollen wir wieder, wen es ge 
wünſcht wird, Unterkünfte vermitteln. Wir bitten deshalb, 
die Anmeldevordrucke auch in dieſer Richtung genau auszu⸗ 
peou Nichtgewünſchtes durchzuſtreichen. Maſſenunter⸗ 
künfte im Evangeliſchen Vereinshauſe können diesmal nicht 
beſchafft werden, weil die dortige Jugendherberge aufgelöſt 
worden 15 Jedoch ſind wir in der Lage, eine andere Maſſen⸗ 
unterkunft mit guten Betten zur Verfügung zu ſtellen. Der 
reis wird 2 Zloty je Nacht einſchließlich Frühſtück betragen. 
„Für jeden Teilnehmer, der die Beſchaffung einer Unter⸗ 
nit wünſcht, ſind 10 Zloty an uns zu überweiſen, die nach 
oder bar zurück⸗ 


em Kurſus von uns wieder gutgeſchrieben 
ezahlt werden. 
In den Buchführungsunterricht werden Vorträge über 
lle Gebiete der genoſſenſchaftlichen Praxis und Führungen 
urch die genoſſenſchaftlichen Anlagen der Zentralen einge⸗ 
eiht, ſo daß die Teilnehmer ſich eine umfaſſende Anſchauung 
t den Aufgaben des Genoſſenſchaftsweſens aneignen 
nen. 
Wir laden deshalb auch in dieſem Jahre wieder unſere 
Genoſſenſchaften ein, eine möglichſt große Anzahl von Mit⸗ 
gliedern zu den Kurſen a entſenden. Vor allen Dingen foll 
dabei auch an die Jugend gedacht werden, die den Nachwuchs 
als Mitglieder und über kurz oder lang auch in den Ver⸗ 
waltungsorganen fellen wird und für die es ganz beſonders 
wichtig iſt, daß ſie in den Aufgabenkreis und den Arbeits⸗ 
bereich des Genoſſenſchaftsweſens eingeführt und ihre An⸗ 
teilnahme an der praktiſchen Mitarbeit gefördert wird. 


ſchaften gut arbeiten und ihre wirtſchaftlichen Aufgaben im 
Dienſte der Gemeinſchaft erfüllen, deren Verwaltungskörper⸗ 
ſchaften genügend Kenntniſſe und eigenes Urteil, genügend 
perſönliche Mitarbeit und guten Willen aufbringen und da⸗ 


durch imſtande ſind, Genoſſenſchafzen zu verwalten und zu 
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un nennen 


die An⸗ 


Immer wieder ſehen wir, daß nur diejenigen Genoſſen⸗ 


beaufſichtigen. Genoſſenſchaften, in denen dieſe Voraus⸗ 
ſetzungen erfüllt find, find aus dem Leben der Wirtſchafts⸗ 
gemeinſchaften, in denen ſie wirkſam ſind, einfach nicht mehr 
fortzudenken. Niemals aber kam es nur auf die Geldmittel 
an, mit denen eine Genoſſenſchaft ihre Arbeit begann, ſon⸗ 
dern ſtets darauf, ob die Männer, die ſich an die Spitze 
ſtellten, wirkliche Perſönlichkeiten waren, die von genoſſen⸗ 
ſchaftlichem Geiſt erfüllt waren und es vermocht haben, die 
Menſchen aus ihrer Umgebung für den Genoſſenſchafts⸗ 
gedanken zu gewinnen und ſie zu führen. Der Erweckung 
ſolcher Perſönlichkeitswerte ſollen auch unſere Kurſe dienen! 


Verband deutſcher Genoſſenſchaften in Polen. 
Verband landwirtſchaftlicher Genoſſenſchaften in Weſtpolen. 


Unterverbandstage 
in Janowiec (Janowitz) Mittwoch, den 3. Januar 1934, 
vorm. 10 Uhr im Kaufhaus; 
in Krotoſzyn (Krotoſchin) Donnerstag, den 4. Januar, 
vorm. 11 Uhr bei Seite in Konarzew. 
Tagesordnung: 


1. Die Aufgaben unjeres Genoſſenſchaftsweſens in der Gegen 
2. Die Lehren der Kriſe für den genoſſenſchaftlichen Waren⸗ 
J Wah des Unterverbandsdirektors und ſeines Stellver⸗ 
4. Verſchiedenes 


Der ſtarke Beſuch unſerer Tagungen in den letzten Jahren 
eigt, daß ſie für die Arbeit in unſeren Genoſſenſchaften nützlich 
ben Gerade in der heutigen Zeit werden alle Fragen, die in 
en Vorträgen und der ſich anſchließenden Ausſprache berührt 
werden, für jeden Genoſſenſchafter von Intereſſe ſein. Wir hof⸗ 
fen deshalb, daß unſere Unterverbandstage auch in dieſem Jahr 
gut beſucht werden. Die Verwaltungsorgane, die Herren Schatz⸗ 
meiſter und Geſchäftsführer bitten wir, ür einen zahlreichen Ber 
ſuch zu ſorgen. Je ſtärker der Beſuch, deſto beſſer der Erfolg. Wir 
werden uns freuen, wenn außer den erwaltungsorganen auch 
Mitglieder unſerer Genoſſenſchaften an der Tagung teilnehmen, 
Nach § 27 der Verbandsſatzung muß ein Vertreter als Stimm⸗ 

Die dem Verbande Iandwirtigatlicer Genoi enſchaften ange⸗ 
hörenden Genoſſenſchaften werden An unſeren Unterverbandstagen 
als Gäſte herzlich eingeladen. n Abſtimmungen können ihre 
Vertreter ſatzungsmäßig ſich jedoch nicht beteiligen. : 


Verband deutſcher Genoſſenſchaften in Polen. 


Die örtlichen Beſprechungen mit Verwaltungs: 
- organen und Rechnern, 

auf die wir in Nr. 48 des Landwirtſchaftlichen Zentral⸗ 
wochenblattes hingewieſen hatten (vgl. den Aufſatz „Anz 
ſchauungsunterricht für Verwaltungsorgane und Rechner“), 
werden im neuen Jahre fortgeſetzt werden und finden ſtatt: 

vom 3. bis 3. Jannar in Wollſtein, Konditorei Schulz, 

Beginn 9.30 Uhr; 

vom 3. bis 5. Januar in Wongrowitz im Gaſthauſe 

Kunkel, Beginn 9. 30 Uhr; 

vom 8 bis 10. Januar in Wreſchen im „Kaufhaus“, 


Beginn 9.30 Uhr; : 
in Krotoſchin im Gaſthauſe 


vom 8. bis 10. Januar 

Pachale, Beginn 8.30 Uhr. 

Die für Poſen in der Zeit vom 8. bis 5. Januar in Aus- 
ſicht genommenen Beſprechungen müſſen aus beſonderen 
Gründen auf einen ſpäteren Zeitpunkt verlegt werden. Be⸗ 
ſondere Einladungen werden noch ergehen. 

Verband deutſcher Genoſſenſchaften. 
Verband landwirtſchaftlicher Genoſſenſchaften. 


25-jährige Jubiläumsfeier der Spar: und darlehnslaſſe 
Krotoſchin. 
Die Spat- und e Stn 
ember 1933 den 25. Jahrestag i 
as e Amtsjubiläum ihres Vorſtandsvorſitzenden, 
Paul Krügel. Das Feſt, welches in der Krotoſchiner Loge ſtatt⸗ 
fand, war von annähernd 200 Mitgliedern und Ganen bed = 
Nach einem 5 5 de der Vorſitzende die Feſtteil⸗ 


feierte am 8. Des 
rer Gründung jowie ee 
eitn 


. 


nehmer, und anſchließend ergriff der Vertreter des Verbandes 
deutſcher Genoſſenſchaften in olen das Wort. Der Auſſichtsrat 
überreichte Herrn Krügel eine ne ſowie ein Jubi⸗ 
läumsgeſchenk. An der Kaffeetafel wurden noch vom Untekver⸗ 
bandsdirektor ſowie vom Suaran kurze Anſprachen y alten. 
Der Neit des Nachmittags und Abends war durch verſchſed 


Fortſetzung auf Seite 828) 


* 


a 


nn 0 Zür die Land fran 
(Haus: und Hofwirtichaft, Kleintierzucht, Gemüſe⸗ und Obſtbau, Geſundheitspflege, Erziehungsfragen) = 


um neuen Jahr auf beſtändiges Eingreifen, nicht auf ewiges Schelten und 
3 Wolken d 11 vlel d Nörgeln, ſondern auf Wachſenlaſſen und Hüten. Dazu ge⸗ 
Stehen auc Wolken dun . E hört freilich Geduld und Selbſtüberwindung. Der Exzieh 
15 x verdecken Wege S ala, muß fih jo in der Gewalt haben, daß er nicht auf 
leibe nur hart, aufre 5 Holz widerſtrebenden Impuls mit Zorn oder Schelten reagier 
Dich ſchuf der Herr aus bejonderem Kotz. er muß ſich in die Seele des Kindes hineinverſetzen 
muß das Kind zu verſtehen ſuchen. Es ijt ſinnlos zu fage 


1179 daß bu RE. ha ho daß Eltern, die durch Liebe mit ihren Kindern verbunde 

Mulig trube der Not und Gefahr, wir uns wieder des Wortes Peſtalozzi: 
i: „ 

Nie fo gen, n das hore Sa: iſt die Schule der Sitten und des Staates“ 


Familienerziehung. 


wir erſt recht, wenn wir uns der Situation in den Nach⸗ Verfaſſerin, Frau Dr. von Strantz (Verſuchsgut für Arbeit 


Cin Segen ijt es, daß man heut in dieſem Punkt wieder] führung und beobachtete nur täglich, welche Arbeiten ausgefüh 
eil 0 enen ee e e TD 9 5 wurden, wie fie fih aneinander reihten und wieviel Zeit dabi 
freilich E * daß die 8 ô dzeit nicht allein als Bor- auf die einzelnen Arbeiten von den einzelnen Haushaltskrä 
tonen mit Recht, daß die Jugendzeit nicht allein al . EEE 


Ueber das zweite Verſuchsjahr ſchreibt Frau Dr. von 


„Im zweiten Unterſuchungsjahr wurde nun die 
frau veranlaßt, ſich unter Mithilfe und Beratung de ' 
achterin für jeden Arbeitstag im voraus einen Arbeitspla 

N aufzuſtellen. Dieſe Aufſtellung war keineswegs eine g 

. A u zu unge: | Mehrbelajtung — weder zeitl ses 
g. Nur hier wi K ot Bauersfrau. Denn an Hand der Zeichnungen, die im 
zuvor von dem Arbeitsverlauf eines jeden Tages g 


ugeben 
inder bi 


worden waren (in Geſtalt von bunten Bändern, a 
= 515 80 a 1 48 daß ſich ene ei 
1 ) 3 atte die Bauersfrau ſehen gelernt, daß jid eine Re 
werden. 5 unersetzlich Uir die Erziehung dünkt uns | Arbeiten täglich Weder auch immer an bej 
das Band der Liebe das Eltern und Kinder verbindet; es] Tageszeiten zu erledigen war und ziemlich gleich 
ſtellt einen für die Beeinfluſſung ganz unentbehrlichen at- | Arbeitszeiten beanſpruchte. Ganz beſonders klar I 
tor dar. Wenn man an das früheſte Kindesalter denkt, jo | für ſämtliche Arbeiten im Kuhſtall, bei der Mildy 
könnte man die Meinung, daß auch Fremde die Erziehung] tung, im Schweine⸗ und Geflügelſtall. Dieſe Arbei 
leiten können, ſchon eher gelten laſſen; aber erinnern wir alſo einen feſten Rahmen — wie ſie ja auch gefüh 
uns der Zeit, wo die Schwierigkeiten der Erziehung erft für jede richtige Bauersfrau die wichtigſten find — i 
en De gehen r 1 b nun die anderen Arbeiten einzufügen waren. 
; elbſtändigkeit, die mit dem Erwachſenwerden ver i {i i be des Verbra 
= ma, Sie finen i 1 75 n en en der Su 5 t F ; waren hier einzufügen die Arbeiten des Verbrauch 
nichts bieten zu laſſen“, in der Gewöhnung an erſpru 4 eini 
und Auflehnung. Mit dieſen Mächten, die fih zumeist viel zu tun halte. Infolge 
schlimmer gebärden als fie wirklich find, kann nur eine ver- f 
ſtändnisvolle, geduldige Erziehung fertig werden. Eine] ni 
ſolche aber wird in erſter Linie von den Eltern, ganz bez 
ſonders von der Mutter, ausgehen, wenn fie die Seelen 
ihrer heranwachſenden Kinder in der Hand hat. Wir ver- 
kennen nicht, daß die Beeinfluſſung der Kinder in dieſem] flüſſige Arbeiten von vornherein vermei 
Alter liebevollſtes Verſtehen erfordert. Bei wem aber wird 3. B. wurden einige Vorräte, die ſonſt aus de 
ein ſolches Entgegenkommen zu finden ſein? Bei Vater und | kammer geholt wurden, nunmehr in der Küche geh 
Mutter; wenn dieje einigermaßen guten Willens find. Nie- f vor allem wurde beim Kochen nicht mehr Geſchi 
mals war uns ein helfendes Verſtehen der jungen Seelen] braucht, als unbedingt notwendig war, jo dal 
nötiger als heut, wo Kulturgifte aller Art die Kinder be⸗ f 
drohen und wo in vielen Familien das innige Verhältnis 
der Eltern und Kinder zu ſchwinden droht. Gegner der 
elterlichen Erziehung werden hier vielleicht einſezen und I 
fragen: Wie follen Eltern, die im allgemeinen doch für den f- haushaltes wurden außerdem 
jädagogiſchen Beruf gar nicht vorbereitet find, dieje Schwie⸗ ; } 
gleiten überwinden? Nicht dieſe Konſequenz möchte ich aus 
er heutigen Sachlage ziehen, ſondern die andere: Die Eltern 
ollten ſich für ihre pädagogiſche Aufgabe fähig mache. 
Nich . Vorbereitung bedarf es dazu, ſondern 
nd Aufgaben des Willens, die hier in Frage kommen. 
muß der Wille des Erziehers gerichtet ſein? Nicht 


Haushalt notwendige Arbeit über das tägliche Maß hinaus, 
alſo die ſogenannten „zuſätzlichen Arbeiten“, mo in den 
‚tüglichen Arbeitsplan einzufügen, und zwar jo, aß nicht 
ein Tag übermäßig belaſtet wurde und an einem anderen 
die Arbeitskräfte womöglich nicht voll beſchäftigt würden; 
es hieß aljo, die zuſätzlichen Arbeiten möglichſt gleichmäßig 
auf die einzelnen Wochentage zu verteilen. Dabei ergab 
ſich von ſelbſt, daß der Arbeitsplan nicht nur für einen Tag 
gemacht wurde, ſondern für mehrere Tage, meiſt für eine 
Woche, oft auch ſchon für 14 Tage im voraus. 


Welches ſind nun die Ergebniſſe dieſes zweiten Unter- 
fuhungsjahres geweſen, oder vielmehr, in welcher Weiſe 
hat ſich die Durchführung der Planung bei den Arbeiten 
dieſes Bauernhaushaltes auf die geſamte Haushaltführung 
ausgewirkt? 


; Als wichtigſtes Ergebnis iſt feſtzuſtellen, daß die Bauers- 
frau in dem Jahre mit der Arbeitsplanung beträchtlich mehr 
geleiſtet hat als im erſten Anterſuchungsjahr, und zwar hat 
fie das Waſchen der een für den Markenmilchver⸗ 
kauf nach der Stadt mit übernommen, wozu im Durchſchnitt 
des Jahres je Tag ungefähr 45 Minuten erforderlich waren. 
Da von der Sauberkeit der Milchgefäße der Erfolg des Mar⸗ 
kenmilchverkaufes weitgehend abhängt, war es für den Be- 
trieb ſehr weſentlich, daß dieſe Arbeit von der Bauersfrau 
ſelbſt ausgeführt werden konnte, während die Magd, die es 
bisher hatte machen müſſen, bei Hof⸗ und Stallarbeiten viel 
nutzbringender eingeſetzt werden konnte. 


Außerdem iſt noch zu erwähnen, daß die Bauersfrau im 
zweiten Jahre das Abwaſchen nach dem Mittageſſen allein 
erledigte, während hierbei früher auch das Mädchen zeit⸗ 
weile geholfen hat. Zahlenmäßig ift diefe Mehrleiſtung 
nicht genau feſtzuhalten. Es iſt nur feſtzuſtellen, daß der 
Zeitbedarf für das Abwaſchen gegenüber dem Vorjahr nicht 
erhöht wurde, trotzdem die Arbeit nur von einer Perſon 
erledigt wurde, weil die Bauersfrau — eben weil ſie die 
Arbeit allein machen mußte und nun auf Arbeitserleichte⸗ 
innen begann — beim Kochen weniger Geſchirr 


PE AETA 


Als weiteres Ergebnis iſt nun aber feſtzuſtellen, daß 

t 4 beträchtlich erhöhten Leiſtung die geſamte täg⸗ 
liche Arbeitszeit der Bauersfrau im Mittel des Jahres um 
nd eine. Viertelſtunde kürzer war als im erſten Jahre 
36 Minuten zu 719 Minuten). Wenn diefe Viertelſtunde 
Arbeitserſparnis oder, beſſer geſagt, Arbeitsbeſchleunigung 
anap auch nicht als ſehr groß erſcheint, jo muß man da- 
ei doch beachten, daß dieſe Werte ſchon Durchſchnittswerte 
is einer ſehr großen Zahl von beobachteten Tagen ſind, 
daß praktiſch die Hausfrau alſo an manchen Tagen 
entlich längere Zeit einſparen könnte. 5 


Nun könnte man ja annehmen, daß die Bauersfrau in 
der kürzeren Arbeitszeit wohl mehr geleiſtet, aber ſich auch 
mehr angeſtrengt und eines größeren Kraftaufwandes be⸗ 
urft hätte als im erſten Jahre. Wir haben aber im Laufe 
des ganzen Jahres immer wieder den Eindruck gehabt, daß 
s keineswegs der Fall war. Zahlenmäßig läßt fih natür⸗ 
ich ein etwaiger rößerer oder geringerer Kräfteverbrauch 
eider nicht aufweiſen. Als Beweis könnte höchſtens ange⸗ 
ſehen werden die Länge der in die Arbeitszeit eingelegten 
Pauſen und die mehr oder mindere Gleichmäßigkeit ihrer 
Verteilung (immer unter der Vorausſetzung, daß längere 
ujen, und namentlich genügend Zeit für Mahlzeiten in 
fei mäßiger, d. h. geordneter, Verteilung über den Tag 
holſamer find als ſtändige kurze, aus der Erſchöpfung ge- 
derte Ausruhminuten, die beherrſcht ſind von dem Ge⸗ 
daß man ſich „eigentlich“ die Pauſe nicht gönnen dürfte. 
Ind hierzu iſt nun zu jagen, daß die Bauersfrau im zweiten 
zahre nicht nur längere Arbeitspauſen hatte, die ae 
bar durch Vermeidung von Leerlauf gewonnen waren, ſon⸗ 
dern die Pauſen wurden regelmäßig eingehalten, was allein 
je deshalb nötig war, damit der übrige Tagesablauf 
planmäßig weitergehen konnte. 


Wie kann man ſich nun eine ſolche Möglichkeit zur Ver⸗ 
beſſerung der Haushaltführung, die keinen Pfennig Geld 
koſtet, in noch größerem Maße, als es bisher üblich iſt, in 
er Praxis unſerer bäuerlichen Haushalte zunutze machen, 
und was muß bei Aufſtellung und Einführung eines Ar- 
beitsplanes beachtet werden, damit ſich dieſe Maßnahme auch 
wirklich vorteilhaft auswirkt und nicht zu einer Art Zwang 
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menſtellen, die fih in Herſtellungsart und ⸗zeit in die ſonſtige 


zum günſtigſten Zeitpunkt. 


wird, der über kurz oder lang doch als läſtig empfunden und 
dann abgeſchafft wird? 


Aus unſeren Anterſuchungen geht klar hervor, daß man 
zweckmäßigerweiſe bei der Aufſtellung eines Planes von 
den Arbeiten ſelbſt ausgeht und nicht, wie es wohl vielfach 
gedacht wird, die Arbeit in beſtimmte Stundenpläne ein⸗ 
preßt, ſondern ſie einordnet nach täglich notwendigen und 
zuſätzlichen Arbeiten. 


Die Reihenfolge und ungefähre Zeitdauer der regel⸗ 
mäßigen Arbeiten muß ein für allemal feſtgelegt werden. 
Aber außerdem muß an jedem Tag ein größerer oder gerin⸗ 
gerer Zeitraum frei bleiben für die zuſätzlichen Arbeiten, 
die nun ihrerſeits entſprechend der jeweiligen Haushalt⸗ 
führung über beſtimmte Zeiträume zu verteilen ſind. Un⸗ 
bedingt notwendig iſt es hierbei, die Arbeiten nicht nur gut 
vorzubereiten, ſondern die Zeiten für ſolche Arbeitsvorberei⸗ 
tungen natürlich im Arbeitsplan mit zu berückſichtigen. 


Sehr oft wird es vorkommen, daß man bei der Fülle der 
Arbeiten mit der verfügbaren Zeit nicht ausreicht. 


Dann hat man einmal eine gute Möglichkeit zum Aus⸗ 
gleich durch die Auswahl der Gerichte zu den einzelnen 
Mahlzeiten. Die Zubereitungszeiten für die einzelnen Ge⸗ 
richte ſind ja gerade in den ländlichen Haushalten, die vieles = 
erft heranholen und von Grund auf zupugen müſſen, ſehr > 
verſchieden. Man muß nun aus dem, was jeweils an Bor- a 
räten anfällt oder vorhanden iit, diejenigen Gerichte zuſam⸗ 


Arbeit am beſten einfügen. 

Trotzdem kann es dann noch vorkommen, daß man mit 
dem Arbeitsplan nicht zurechtkommt, weil das Arbeitsmaß 
größer iſt als die dafür vorgeſehene Zeit. Dann wird nichts 
anderes übrigbleiben, als auf Mittel zu ſinnen, wie man 
das gegebene Arbeitsmaß verringern kann, ohne Beein⸗ 
trächtigung des Enderfolges. Dazu gehört vor allen Din⸗ 
gen, daß jede Arbeit dann ausgeführt wird, wenn ſie ſich 
am ſchnellſten erledigen läßt, d. h. die Arbeitsausführung 
Aber das iſt auch wieder 
zu überſehendem Arbeits⸗ 
eiter gehört dazu, 


ablauf, d. h. bei einem Arbeitsplan. 
daß man alle erreichbaren Mittel zur Beſchleunigung der 
einzelnen Arbeitsweiſen oder Verbeſſerung der Arbeitsgüte 
heranzieht, deren es ja eine unendliche Menge gibt, die auch | 
ohne Koſten möglich find. 

Die Aufſtellung eines Arbeitsplanes ift nicht ſchwer?; 
ſchwieriger iſt ſein ſtändiges Einhalten und die Erziehung 
der Leute zur Einhaltung eines Planes, damit feine Bor- 
teile auch wirklich zur Auswirkung kommen können. 

Eine einmal als gut erprobte Tageseinteilung jollte 
ſoweit wie möglich eingehalten werden, ohne daß man ſich 
gerade in einem ſo lebendigen Gebilde, wie es der Bauern⸗ 
haushalt ijt, ſklaviſch an einen einmal aufgeſtellten Plan 
klammert. 2 ; 

AUnerläßliche Vorbedingungen zum Einhalten eines Ar⸗ 

1 ſind peinliche Ordnung und größtmögliche Pünkt⸗ 
ichkeit. 

An der Art, ob ein Arbeitsplan als ein Zwang und 
ſtarrer Rahmen oder als eine unentbehrliche Stütze empfun⸗ 
den wird, wird man die Güte des Planes und die Tüchtig⸗ 
keit der Haushaltführung feſtſtellen können.“ 

Wir möchten unſeren Leſerinnen empfehlen, einen Verſuch 
mit der Aufftellung eines Arbeitsplanes zu machen, vielleicht 
werden auch ſie zu ähnlichen Ergebniſſen kommen. Außerdem 
weiſen wir darauf hin, daß der Frauenausſchuß bei der Welage 
Muſter für Vorträge über Arbeitserleichterung im Haushalt hat, 
die bei Verſammlungen ſehr gut abgeleſen und durch eigene Er⸗ 
fahrungen ergänzt werden können. Vielleicht könnte dann im 
Anſchluß an ſolchen Vortrag auch eine Ausſprache über den 
Arbeitsplan eines bäuerlichen Haushalts ſtattfinden. g 

Wie nötig und ſegensreich ſolch ein Plan fein kann, zeigen 
uns die vielen Zuſchriften, die wir nach Veröffentlichung des 
Aufſatzes „Ein Arbeitstag einer Landfrau aus de 
Poſener Land aufeiner 80 Morgen großen Lan 
wirtſchaft“ erhalten haben. Die meiſten dieſer Zuſchriften 
müſſen ja von Fall zu Fall beantwortet und können nicht alle 
veröffentlicht werden. Aber wir freuen uns über jede 5 
frage und Anregung, die aus dem Kreiſe unſerer Leſerinnen 
kommt. Einige Anfragen werden wir abdrucken, ſobald m 
die erbetenen Antworten erhalten haben. Die Schriftleitung. 
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tungen ausge e durchweg gut gewählt und einftublert 
waren. Das Feſt verlief recht ae 
An der Spats und Darfehnskaſſe Krotoſchin, die nun auf 


ein 55jähriges Beſtehen zurückblicken kann, find die ſchweren 
Weltenſtürme dieſes Zeitabſchnittes nicht ſpurlos vorübergegan⸗ 
gen, und die Kalle fand ſchon nahe vor dem Zusammenbruch. 
chter in Geiſt läßt ſich aber nicht unterkriegen. 
Trotz aller Schwierigkeiten konnte die Kaſſe E eſtehen und in 
den letzten Jahren noch einen erfreulichen Aufſchwung nehmen. 
Die Mitgliederzahl beläuft ſich heute auf über 50. Auch das 
Vertrauen weiterer Kreiſe iſt im Zunehmen begriffen, was 0 
im Anwachſen der Spareinlagen ausdrückt, die 1928 erft 25 
au betrugen, dagegen heute bereits 75 000 Zloty erreicht 
aben. 

Wir hoffen, daß fih der genoſſenſchaftliche Gedanke dort 
weiter bean er bewähren wird, wozu die Jubiläumsfeier 
icherlich auch das 1 beigetragen hat. Wir wünſchen der 

par⸗ und Darlehnskaſſe eine gedeihliche Fortentwicklung. 


Bekanntmachungen . | 


Bericht über den Wollmarkt vom 12. Dezember 1955. 
Für die Auktion wurden angemeldet: 71 Wollpartien 


aus 7 Wojewodſchaften im Gewichte von kg 
Bis zur Auktion ift eine Partie nicht eingegangen 

im Gewichte von TT kg 
Es wurden jomit geliefert: 70 Partien im Gewichte 
. DONE AN 8888 es 
Nicht verkauft wurden: 12 Partien im Gewichte von 8 403 kg 


Verkauft wurden: 58 Partien im Gewichte von. 40 481,5 kg 
Während der Auktion hat mn eine weitere Nachfrage nach 
Während der Auktion hat man eine weitere Nachfrage nach 

Kammwolle ſowie EN iag ſchwarzer Wolle feſtge⸗ 

bei feſtgeſtellt werden muß, daß im allgemeinen die Wolle auf 

dem Markte im Dezember Ben ſchwer war mit verhältnis: 
mäßig niedrigem Rendement Welbegelt al weil dies über⸗ 
wiegend noch Wolle aus der Weidezeit, alſo verſtaubte Wolle 

War. Für übermäßig ſchwere und verunreinigte Wolle war die 


Nochſrage ſchwach. Trotzdem betrug der Durchſchnittspreis 2,03 21 
und war ſomit im Vergleich zu der Mollauktion von Ende Okto⸗ 


ber um 9 Groſchen je kg höher. Für ſtärkere und leichtere Wolle 
betzug der nor ee eis 3,04 21, für dünnere 2,71 2] je kg, 
wobei der niedrigſte Preis für Merino⸗Precoswolle 2,65 21 und 
ür Rambouillet und dünnere Wolle 2,50 z! je kg betrug, da die 
reiſe für die dünnſte Wolle auf dem Weltmarkt etwas anges 
ogen haben. + > ; 
Wenn wir Obiges zuſammenfaſſen, fo mus man feſtſtellen, 
nlauf ne 

urüdgebliebenen 


N . die anfänglich zurückhaltende Tendenz im E 
hat. 
er Auktion ges 


Nach der Umeſſe hat man von den 
12 Partien einige Partien über die während 
botenen Preiſe verkauft. ; 
Zuſammenſtellung über die durch Vermittlung der Wollmeſſe 
im Jahre 1933 verkauften Wollmengen. } 


Tag der Woll⸗ Auf der Meſſe Auf der Meſſe wurde Nach der Meſſe 
meſſe 1999: wurden verkauft: ein eee wurden verkauft: 
exteicht: 
21, 2. 24308 kg 2,66 zł == 
28. g. 32 848 kg 2,47 21 2 129,5 leg 
2. 5. 33126 kg 2,79 zl 2803 kg 
19. 6. 21 515,5 kg 2,74 21 25,161 leg 
31. 10, 29 867,5 kg 2,84 z? 1671. kg 
12. 12. 40 481,5 kg 2,93 21 — 
; 3 182 141,5 kg 31 764,5 kg 
Im ganzen hat man bis zum 12. Dezember 1933 gegen 
213 906 kg verkauft. ? ! = 


Wie aus obigem erſichtlich, iſt eine ſteigende Preistendenz 
de verzeichnen und die wik find nur im een e mit 
x Nachfrage im März und Juni 1933 etwas gefallen. 


werden 


5 fer * 


mes für ol 


ator für polniſche Wolle find, Der zunehmende Beſuch der Woll- 
mate 7 Fabrikanten und Händler weiſt auf die Notwendig⸗ 
— 7 
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geſetzlich zuläſſigen Höhe, und zwar gegenwärtig pro Jahr 7 


N Der nächſte Wollmarkt findet am 6. Bebruaz 19 
att. 1 


Aenderungen in den Satzungen des Wollmarktes. 
§ 6 lautet jetzt wie folgt: 


Die Ware wird netto verkauft. Die Verpackung wird nach 7 
ihrem wirklichen Wert berechnet, wenn der Preis yeg Bers 


käufer nicht angegeben wurde oder der Verkäufer die Verpackung 
nicht zurückverlangt. Die Rückgabe der Verpackung durch den 


Käufer ſoll innerhalb von 4 Wochen auf Koſten des Verkäufers 
erfolgen, wobei die Säcke im normalen Stande ſein müſſen. Für 
beſchädigte Säcke wird ein entſprechender Wert von der Kaution 
abgezogen. E 7 
§ 10 lautet jetzt wie folgt: 


§ 4 lautet jetzt: ; 1 
Der er, findet unter Berüdjihtigung der di 
ebenen Forderung, die durch das Komitee geheimgehalten wir! 
tatt. Vor der Auktion findet eine Abſchätzung der Wolle ſtatt. 
Fällt die Schätzung niedriger aus gls die Forderung, wird das 
tgebnis der Abſchätzung dem Verkäufer zur Kenntnis gegeben. 
Wird keine e e an un der wird die Wolle zt 
günſtigſten Preis, der auf Grund der Schätzung auf der Mi 
meſſe erzielt werden kann, verkauft. 5 SE 


Aenderung in den Bedingungen, auf Grund deren die 
nationale Meſſe in Poſen Pfandkredite (Lombard) auf A 
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i gewährt. 

§ 5 lautet jetzt wie folgt: ; 785 9 i 

Das Städtiſche Amt der Poſener Meje erteilt Kredite 
3 Monate und erhebt von der gewährten Anleihe Zinſen in di 


Auf- und Untergangszeiten von Sonne und mond 
vom 31. Dezember 1933 bis 6. Januar 1934. 


Ta 
p Aufgang 


= 


Ur» 


16,1 [ 2291 10,21 


Meerrettich gegen angefrorene Körperteile. 

Als ein recht wirkſames Mittel gegen angefrorene Körpe 
teile hat fi in verſchiedenen Fällen Meerrettich herausgeftel 
Man geht dabei wie folgt vor: . e 


e j 
Böiung läßt man nun etwas abkühlen, um das Hineinhalten 


Nach dem Meerrettichbad ift ein vorſichtiges Abtrocknen des 
chmerzenden Körperteils vorzunehmen. us Sparſamkeitsrück⸗ 
ichten kann das noch jaubere Bad noch ein zweites und drittes 
al verwendet werden. Es muß natürlich wieder heiß gemacht 
werden. Hierauf iſt ein neues Bad in der eben erwähnten 
Meije herzustellen. Nach zwei bis drei Bädern, die am beſten vor 
dem Schlafengehen vorgenommen werden, ijt bereits eine ganz 
wesentliche Beſſerung zu ſpüren Weitere vier Bäder führen in 
den meiſten Rolen ſofern nicht eine zu ſchwere Froſtſchädigung 
vorliegt, zu der unbedingt der Arzt hinzugezogen werden muß, 
gur vollſtändigen Heilung. Ohren und Kinn müſſen, da = nicht 
n die Merrektichlöfung eingetaucht werden können, mit feuchten 
Umſchlägen behandelt werden. 
Ein aua mit dieſer Heilmethode hat ſchon manchen Leis 
denden von dieſem unangenehmen Uebel befreit und ihn hier⸗ 
durch wieder zum arbeitsfreudigen Menſchen gemacht. 


Fohlen, die vor Neujahr geboren find, 
gedeihen meiſtens nicht ſo gut wie die im nächſten Vierteljahr 
eborenen. Zwar hat die Mutterſtute im Dezember viel Ruhe 
o daß fie das Fohlen regelmäßig ſäugen kann. Aber der Stall 
ijt oft kalt, und es dringt auch feuchte Luft von außen hinein. 
Der Sonnenſchein fehlt. Alles das verträgt ein Fohlen im erſten 
Lebensmonat ſchlecht. Allerdings ift der Januar nicht viel befier, 
Immerhin iſt aber ſchon darauf zu rechnen, daß bald beſſere Tage 
kommen und das Fohlen ab und zu ins Freie gelaſſen werden 
kann. Im Februar macht ſich bereits der höhere Stand der 
Sonne geltend. Wenn dann das Fohlen bei Sonnenſchein und 
windſtillem Wetter ſtundenweiſe herausgelaſſen wird und ſich 
austummeln kann, bekommt ihm das außerordentlich gut. Es 
erwirbt ſich dadurch auch eine größere Widerſtandsfähigkeit gegen 
Unbilden verſchiedener Art und überwindet einen Krankheits⸗ 
anfall leichter und ſchneller. Dezemberfohlen dagegen gehen an 
Magen⸗ und Darmkatarrh, ferner oftmals an Fohlenkrupp ein. 
Um fie vor dieſen Krankheiten zu bewahren, ift vor allem mög- 
$ lichſt für gleichmäßige Wärme im Stall zu ſorgen. Das bezieht 
üH auch noch auf den Januar. Kann man Wärme nicht im 
Pferdeſtall ſchaffen, ſo richtet man am beſten einen Verſchlag für 
Stute und Fohlen im Kuhſtall her. In dieſen ſoll die Stute 
möglichſt früh gebracht werden, womöglich ſchon vor dem Ah- 


gluſt darf naturlich 


ler nicht entstehen. tue 

Nad beizeiten Einkichküngen au kreffen, daß das Sohlen nicht Dom 
Kuühfutter mitfreſſen kann. Es würde ihm davon mancherlei 
ſchaden, vor allem Sauerfutter. Außerdem würde das Fohlen, 
$ elbſt wenn es ſchon freſſen darf, durch die langen Abfütterungen 
; 115 3 verſucht werden, mehr zu freſſen, als ihm dien⸗ 


Ablöſung der Nachgeburt bei den Kühen. 
KRommt das Nichtabgehen der Nachgeburt in einem Kuhſtall 
öfters vor, jo liegt die Arſache höchſtwährſcheinlich in ungenügen⸗ 
der Ernährung während der Trächtigkeit. In ſolchen Fällen kann 
man bei faſt allen Kühen im Stall ein ſchweres Ablöſen der Nach⸗ 
geburt beobachten. Zu erklären iſt dieſe Erſcheinung damit, daß 
die Muskulatur der Gebärmutter infolge ungenügender Ernäh⸗ 
kung zu ſchwach entwickelt wird. Vorbeugend wirken während 
der Trächtigkeit Futterzugaben von Leinkuchen, Leinſamen und 
- überhaupt ſolchen Futtermitteln, die reich an Eiweiß und Fett 
find. Was nun die Entfernung der angewachſenen Eihäute ans 


Auch Yi n 


Dicjes Verfahren ift nicht nur das ſicherſte, ſondern auch das 
gefahrloſeſte — vorausgeſetzt natürlich, daß der Eingriff binnen 
48 Stunden nach der Geburt vorgenommen wird, wenn aijo noch 
keine Fäulnis eingetreten iſt. Hat aber die hängende Nachgeburt 
Hon zu faulen begonnen, ſo iſt ein Ablöſen mit der Hand äußerſt 
gefährlich; eine ganz geringfügige Verletzung der inneren Organe 
des Tieres kann Blutvergiftung zur Folge haben. Beim Nicht⸗ 
abgehen der Nachgeburt ſoll man ſich alſo keineswegs abwartend 
verhalten. Löſt ſich dieſelbe nicht innerhalb 6 Stunden nach der 
Geburt, dann find ſofort Spülungen mit ſehr reichlichen Mengen 
warmen Waſſers (35—36 Grad Celſius) vorzunehmen. Nach den 
Spülungen aber werden ſchwache (3—5prozentige) Löſungen von 
desinfizierenden Subſtanzen eingebracht. Maun- und Kupfer 
vitriol haben ſich dabei gut bewährt. Dieſe Einläufe bewirken 
die Zuſammenziehung der Gebärmutter und damit das Ablöſen 
der angewachſenen Hautteile. Leichtes Anziehen an der hängen⸗ 
den Nachgeburt iſt wohl zu empfehlen, doch darf es auf keinen 
Fall übertrieben werden, damit nicht innerliche Verletzungen vor⸗ 
kommen. Vielfach erzielt man mit dieſem Anziehen zwar ein 
raſcheres Loslöſen der Nachgeburt, aber es bleiben innerliche 
Zerrungen und Blutungen zurück, die gern Anlaß zu langwierigen 
Gebärmutterleiden und auch zu Krebs werden. M. 
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Arbeiten im Maſchinen⸗ und Geräteſchuppen. 


In der arbeitsarmen Zeit wird der Landwirt auch an ſeine 
Maſchinen und Geräte denken und fie in Ordnung bringen, 
Damit jie im nächſten Jahre, wenn fie gebraucht werden, jederzei 
arbeitsbereit ſind und keine Zeitverluſte durch ihre Inſtandſetzung 
entitehen. Pflegliche Behandlung der Maſchinen und Geräte 
verlängert ihre Gebrauchsdauer und vermindert Neuanſchaffun⸗ 
gen und koſtſpielige Reparaturen. Es ſollte daher zu den Selbſt⸗ 
verſtändlichkeiten in jedem Betrieb gehören, die unbenutzten 
Maſchinen und Geräte nicht den Anbilden der Witterung aus⸗ 
dass san, ſondern fie über Winter unter Dach zu bringen. Aber 

as allein genügt noch nicht. Wenn man ſie nämlich im Früh⸗ 

jahr in Gebrauch nehmen will, dann kommt es häufig vor, daß 
einzelne Teile verroſtet oder unbrauchbar geworden ſind. Sie 
mijjen daher gereinigt und auf fehlerhafte Teile unterſucht 
werden. Die Maſchinen werden auseinandergenommen, die 
Teile gründlich gereinigt. Die Lager dürfen weder klappern 
noch zu feſt ſitzen. Gegen Witterungseinflüſſe verſehen wir die 
Maſchinen mit einem Schutzanſtrich, nachdem wir den Roſt vor⸗ 
her gründlich entfernt haben. Blanke Eiſenteile werden mit 
einer Salbe aus 3 Teilen Speck und 1 Teil Harz oder mit Kalk⸗ 
brei gegen Roſt geſchützt. Bei den Pflügen werden Gare, Seh 
und Streichblech eingefettet. Die Schare müſſen zum sau! 
zum Schmied gebracht werden. Bei den Eggen werden die 
Zinken nachgezogen und fehlende erſetzt. Der Düngerſtreuer 
wird beſonders gründlich behandelt. Alle erhärteten Düngerteile 
werden entfernt, die Eijenteile mit Hilfe von Petroleumlappen 
freigelegt und mit Noſtſchutzfett gründlich eingefettet. 

In vielen Betrieben fehlt noch ein wichtiges Ackergerät, die 
Ackerſchleppe. Man kann ſie auf einfache Art ſelbſt herſtellen, 
indem man mehrere hölzerne kantige Balken parallel hinter⸗ 
einander durch kurze Ketten verbindet oder auch drei alte 
eiſerne Wagenreifen dazu nimmt. . ; z 

Auch die Gartengeräte werden gründlich gereinigt in die 
Gerätekammer geſtellk. Spaten, Eiſenrechen, Hacken reinigt man 
von aller anhaftenden Erde und fettet fie zum Schutz gegen Noſt 
ein. Ebenſo Meſſer und Scheren. Gießkannen werden umge⸗ 
tülpt und, wenn fie trocken ſind, innen und außen geſtrichen, 
es fie nicht verzinkt find, 


Fragekaſten und Meinungsaustauſch 


1 ——̃ͤ — — ne —X— 


Etwas über Lämmeraufzucht! 
5 (Fortſetzung aus Nr, 51.) = 

In einer Schäferei, in welcher viele Muttertiere gelte blei⸗ 
ben, und das wird dann ſehr häufig eintreten, wenn man neue 
Lammzeit einführen will oder wenn die Sprungböcke zu ſehr über⸗ 
anſtrengt worden ſind, iſt es angebracht, die Geltihafe ſpäter 
nochmals decken zu laſſen. Auch ich habe in der hieſigen Stamm⸗ 
ſchäferei beobachtet, daß Zwillingsböcke die Veranlagung beſitzen, 
Zwillinge zu vererben, beſonders dann, wenn ſolche mit Zwillings⸗ 
muttern gepaart werden. Im Jahre 1931 hatte ich unter den 
hieſigen Verkaufsböcken 10 Zwillinge, und ich werde mich bemühen, 
u erfahren, wie die Vererbung dieſer Zwillingsböcke geweſen ift. 
In meiner langjährigen hieſigen Praxis habe ich ſtets mit großer 
Freude Frohwüchſigkeit, Leichtfütterigkeit und gute Vererbung bei 
den Stowiecer Böcken beobachten können. 

Häufig klagen die Schäfer darüber, daß ihre Zuchtböcke an 
einer Krankheit leiden, deren Urſache ſie ſich nicht erklären kön⸗ 
nen. Der Krankheitsverlauf beſteht in Abmagerung, abnehmender 
Freßluft, Tränen der Augen und auffallender Trockenheit und 
Schweißarmut der Wolle. Gewöhnlich verſchwinden dieſe Krank⸗ 
heitserſcheinungen in den Wintermonaten, um dann im Sommer 
von neuem wieder aufzutreten. In ſolchen Schäfereien, wo dieſe 
Krankheit Jahr für Jahr auftritt, ſuchen die Schäfer nach allen 
möglichen Erklärungen. Die Kollegen würden aber die wahre 
Urſache dieſer Krankheit viel ſchneller herausfinden, wenn ſie ſich 
fragen würden, ob ihre Böcke auch richtig gefüttert werden. 
Aeußert man ſich in dieſem Sinne, jo werden Fütterungsfehler 
gewöhnlich mit der Begründung in Abrede geſtellt, daß die Böcke 
täglich 2—3 Pfund Hafer und friſches Wieſen⸗ oder Kleeheu, ſo⸗ 
viel ſie freſſen mögen, bekommen. Es müßte aber jedem einleu 
ten, daß ſolche Fütterung der Böcke viel zu einſeitig ift- Wenn die 
Böcke den ganzen Sommer jo einfeitig gefüttert werden, ſo wird 
der Organismus ungenügend ernährt und tritt unbedingt eine 
Erkrankung einzelner Organe, meiſtens der Leber ein. Ich gebe 
meinen Böcken täglich 11 Pfd. Hafer, 4 Pfd. Leinkuchen, 
% Pfd. Soſaſchrot oder Lupinen und zweimal täglich friſche 
Luzerne, Gemenge oder Klee, und es iſt mir noch kein Bock an 
obengeſchilderter Krantheit zugrunde gegangen. Daß man außen 
dem für einen täglichen Auslauf der Böcke ſorgen muß itt sel bft 
verſtändlich. = 


Wenn das Lamm zur Welt gekommen iſt, was nach Möglich⸗ 
feilt ohne Hilfe des Schäfers geſchehen ſoll, das heißt, wenn das 
Lamm die richtige Lage hat. Auch iſt es unbedingt nötig, daß ſich 

das Lamm und die Mutter zuſammengewöhnen und das Saugen 
ungeſtört vor ſich gehen kann. Zu dieſem Zwecke wird die Mutter 
und das Lamm in eine kleine Bore untergebracht, um dort paar 
Tage zu verbleiben, bevor das Lamm in den Lämmerhaufen gez 
bracht wird; deshalb iſt es unbedingt nötig, daß das Lamm 
Coloſtralmilch erhält. (Schluß folgt). 


Frage: Wie entſteht Fohlenlähme und wie kann man fie 
mit Erfolg le 


Antwort: Bei Fohlenlähme liegt eine eitrige Gelenkentzün⸗ 
dung nebſt Nierenentzündung vor: die Arſache bzw. der 
Erreger T nicht einheitlich: es kann ſich in erſter Linie um 
Streptokokken, doch auch um andere Bakterien (Batt. pioſepti⸗ 
cum viscoſum equi, Colihakterien handeln. Die Anſteckung 
geſchieht von den noch nicht geſchloſſenen Nabelgefäßen aus im 
unmittelbaren Anſchluß an die Geburt. Eine Anſteckung wäh⸗ 
rend der Trächtigkeit iſt aber auch möglich. Zwecks Ver ütung 
der Krankheit iſt einwandfreie Geburtshilfe und Nabelpflege 
bene b Auch Impfung mit polyvalenten Seren (das find 
ſolche, die mit allen drei Erregern Ba wurden) hat ſich 
bewährt. Kurz vor dem Fohlen ift der bfohlſtall gründlich zu 
ſäubern und zu desinfizieren. Für gute, ſaubere Streu ijt Sorge 
zu tragen. Auch durch eine Blutunterſuchung kann feſtgeſtellt 
werden, ob das Muttertier evtl. ſchon Anſteckungsſtoff beherbergt. 
Die Stute kann ruhig zum Hengſt rn werden, denn meg 
N die Anſteckung kurz 1 5 der Geburt im Stall (Stall⸗ 
euch). ; 


Frage: Mit welchen Futtermitteln kann man den Fettgehalt 
der Milch ſteigern? a 

Antwort: Der Fettgehalt in der Milch wird durch den Kokos⸗ 

nuß⸗ und Palmkernkuchen etwas geſteigert. Es müſſen jedoch 

wenigſtens 3 Pfund pro Kuh und Tag verfüttert werden. Die 

Fettſteigerung kann höchſtens 0.2 bis 0.4% betragen Ju berid- 

ſichtigen iſt aber, daß ſich das Eiweiß in dieſen Futtermitteln 


nenblumenkuchen uſw. 


| Fachliteratur 


È e FFP ee „„ 
Das neue polniſche Geſetz über die Schuldverhältniſſe 
; in deutſcher Ueberſetzung. 
Das neue Geſetz e e mit Einführungs⸗ 
beſtimmungen, deſſen Kenntnis ſich jener aneignen muß, iſt in 
dem Heft Nr. 28 der laufenden Sammlung „Polniſche Geſetze 
und Verordnungen in deutſcher Ueberſetzung erſchlenen und 
kann durch die Geſchäftsſtelle der deutſchen Sejm- und Senats⸗ 
abgeordneten, Poznan, Way dale üſkiego 3, bezogen werden. 
: Der Preis dieſer Nummer einſchließlich Porto beträgt 3,50 zl. 
Auch das neue Handelsgeſetz wird in nächſter an in deut: 
ſcher e e der laufenden Sammlung erſcheinen. Es 
iſt beabſichtigk, die an nt) e beider Geſetze zuſammen 
in einer roſchüre (Oktavformat) > 


erauszugeben. 


In der Nachkriegszeit, wo es infolge des ſtarken Verfalls der 
Landwirtſchaft ei beſonders darauf ankam, möglichſt ſchnell 


Aufbauarbeit zu leiſten, iſt auch eine neue Wiſſenſchaft, die ebenfalls 
beſſern, au gekommen, und zwar die Landarbeitslehre. Ein 
fur jer Auszug dieſer Arbeit kh in der Schrift: „So geht's leich⸗ 
teri“ Billige und zweckmäßige Hilfsmittel bei der Landarbeik: 
uſammengeſtellt von der Verſuchs⸗ und 8 0 9 alt für 
Landarbeit in Bornim (Direktor Prof. Dr. L. W. Ries) ent⸗ 
halten. Die Schrift enthält viele fie wie man 
Arbeit in der rn] noch weſent 1 erleichtern und euf 
dieje Weiſe die Produktion verbilligen kann. Die Schrift if 
een und ift durch den Verlag Paul Parey⸗Berlin zu 
n. 


Pareys Jagd⸗Abreißtalender 1934. Herausgegeben von der 
Schriftleitung von „Wild und Hund“. 160 mit Originalarbeiten 
teih illustrierte Blätter. Für jeden Sonntag ein beſonderes 
= Blatt, Farbiges Titelbild von Karl Wagner. Verlag von Paul 
Parey in Berlin SW 11, Hedemannſtraße 28 und 29. RM. 3.20. 

— Schmuck und intereſſant begleitet der Abreißkalender den 
Tiger und Naturfreund durch das ganze Jahr. Die fachlichen 
A ezte behandeln Fragen des praktiſchen Sagdbelriebes, der plan⸗ 
mäßigen Hege, der Raubwildbekämpfung, der Fiſcherei und des 

Schießweſens. Großes Intereſſe werden auch die am Erſten eines 
eden Monats gegebenen Geſamtüberſichten über die Jagd und 
sagdpflege des betreffenden Monats finden. So wird auch der 
eue Jahrgang wieder ſeinen Weg ins Jägerhaus, die Jagdhütte 

das Seim des Jagdbeamten und in die Gutsbüros Finden. 
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etwa doppelt jo teuer stellt, wie z. B. in Sojabohnenſchrot, Son- f 
23. 12. 5.71. : 


Die 
Marktber 


beſſe beitragen ſollte, die landwirtſchaftliche Produktion zu ver⸗ 


ch die 


Markt- und Börjenberichte 


Geldmarkt. 8 
Kurſe an der Pofener Börſe vom 21. Dezember 1933 
4%, Konverlierungspfandbr. Poſ. Landſchaft Serie K 


der Poſ. Landſch ... 38.—% v. 1933 (früher 8% alte 
4% % (früh. 6% Ztolypfandbr. Dollarpfndbr.) 1 8 zu 
der Poſ. Landſc h.. 39.50% 5,7 42.— 


1211 42 
4%9%, Dollarpfandbr. der 5% ſtaatl. Konv.⸗Anleihe 275% 
Kurſe an der Warſchauer Börſe vom 22. Dezember 1933 
50 ſtaatl. Konv.⸗Anl. ... 52.75% J 100 ſchw. Franken =.. zt 172.10 
100 franz. Frank. (2.12) 21 34.875 100 bol. Guld. = ... zt 357.75 
1 Dollar = .........e 21 5.78 100 iſchech. Kronen = zt 26,42 
1 Pfd. Sterling = 18 ; 5 
Diskontſatz der Bank Polffi 5 8 
Kurſe an der Danziger Börſe vom 22. Dezember 1933 
1 Dollar = Dang. Gulden 92 100 Stop = Danziger 
1 Pid.Stlg.= Danz. Guld. . . 16.82] Gulden 57 
Kurſe an der Berliner Börſe vom 22. Dezember 1933 


1007 holl. Guld, = deufjd. 5 Anleiheablöſungsſchuld 


ar 5 nebſt Ausloſungsr. für 
100 ſchw. Franken = 100 RM. 1—! — 
deutſche Mark ..... 8 = deutſche Mark ...... 89 


16.75 
„ BO 
Did), Bank u. Oiskonkogeſ. 49, 
Amtliche Durchſchnittskurſe an der Warſchauer Börje 


ür Schweizer Franken 
(18. 923 172.18 99215 12.) 172.05 


Für Dollar 
(18. 12 5.64 (21. 12.) 5.69 
(19, 12.) 5.625 22. 12. (19. 12.) 172.15. (22. 7 17 
(20. 12.) 5.68 (23. 12. (20. 12.) 172.10 (23. 12) 


Slolymäßig errechneter Dollarkurs an der Danziger B 
18. 12. 5.62, 19. 12. 5.69, 20, 12. 5,66, 21. 12. 5.71, 22, 12. 5. 


Marktbericht der Molierei⸗Sentrale vom dez emi 
9 $ 
ii 


angehäuft, und die Kaufluſt war heute ſehr gering, Jo 
große Beſtände im Inlande anſammeln. Das eine Ab 
Oberſchleſien, welche noch einigermaßen vor den Feier 
Frage kam, ift auch dort dermaßen überſchwemmt word 
vorläufig an einen normalen Handel nicht zu denken 4 
anderen Märkte für ungejalgene Butter find jo ſchlecht, d 
Abſatz nach dorthin nicht in Frage kommt. Die einzige Hoff 
und Rettung für uns ijt der Export, es bleibt jedoch abzuma: 
wie die Marktverhältniſſe dort in den Anfangstagen des Fa 
ſein werden, Obzwar die 0 in Poſen etwas höher 
anderen Städten waren, jo ift doch Poſen als Abſat 
weniger in Betracht zu ziehen, weil die Abſatzmenge 
bedeutend find, - AES ERER PRAS 

Es wurden in der Zeit vom 15.—27. 12. folgende 
gezahlt: Polen: Kleinverkauf 1,80 Zloty, en gros 1,40—1,45 
die anderen Märkte 1,35—4,40 Zloly. PRN p 


Amtliche Notierungen der Pojener Getreidebörfe 
vom 28. dezember 1955. 
Für 100 kg in z? fr Station Poznan 


. Sommerwicke » 
Transaktionspreiſe: Peluſchkten . 40e 
Roggen 675 to ... 14.75 Biktoriaerbſen .. 22.00: 

15 to ... 14.60 fi BE EN 8 1 
j z eradella,.... 13:0 
Rihipreife: Klee, rot 47000210 


Klee, veg . 80.00 310. 
Klee, ge ohne 
Schale.. . 90.001 
Senf . < . 33.00 
Blauer Mohn 
Leinkuchen .. . 19.00 


Weizen 17.50 18.00 
Roggen. . . 14.50 14.75 
Gerſte, 695-705 g/l 13.75—14.00 
Gerſte, 675-685 g/l 13.25 — 13.50 
Hafer 12.75 13.00 
e 65% 20.75 21.00 
Weizenmehl (65%) 29.50 31.50 Napskuchen 
Weizenkleie ... 9.7510 25 Soncenblumen⸗ 
Weizenkleielgrob) 10 75— 11.25 kuchen. . 19. 
19 9.75 10.25 Sojaſchrot 
Winterraps... 43.00 — 44.00 ; ; 
. ruhig. — Nach dem Urteil der Bosie 
war die Tendenz für Roggen, Weizen, Brau- und Mahlger 
Hafer, Roggen⸗ und Weizenmehl er — Transaktionen zu a 
e 


deren Bedingungen: Roggen 510, Gerſte 15, Roggenmehl 20, Ke 
toffelmehl 74,5, Blaumohn 2 t. i i 


. 


markt zahlte man file Noſenkohl je Pfund 25—35, Grünkohl 18 
bis 20, Rotkohl 15—25, Weißkohl 10—20, Wirſingkohl 20—80, 
Blumenkohl 30—80, Kohlrabi 20—30, Zwiebeln 10—15, Schwarze 
wurzeln 30—40, Mohrrüben 10, rote Rüben 10, Kartoffeln 3—4, 
Salatkartoffeln 10, Wrucken 10, Hülſenfrüchte 25—35, getrocknete 
Pilze das Viertelpfund 1—1,50, Suppengrün 5—10, Meerrettich 
20—25, Dill das Bündchen 15, Majoran 10—15, Sauerkraut 15, 
jaure Gurken 10—20, Das Pfund Aepfel koſtete 20—50, Birnen 
35—50, Backpflaumen 1—1,20, Haſelnüſſe 1,40—1,50, Walnüſſe 
1,40—1,50, Mohn 35—40, Zitronen 10—15, Apfelſinen 50—70: 
Den Geflügelhändlern zahlte man für Hühner 1,30—3,50, Enten 
1.80—4, Gänſe 4,50—7, das Pfund 90—1, Puten 4,50—6, Hajen 
mit Fell 2,458, Hajenrüden 1,20, Reulen 1,20, Perlhühner 2 


Ke guitetitet Tabet 
g (Srofhandelsnteite abgerundet, ohne Gewähr.) 


) für dieſelben Kuchen 1 erhöht ſich der Preis 
: entſprechen 


Gehalt an Preis in Zloty für 1 kg 


Futtermittel 


Kartoffeln 0 0,9 | 0,181 2, |— bis 3, Faſanen 2,50—3, Tauben das Paar 00—1, 20, Kaninchen 
Roggentlele en fee 469 1108 924 103 041120, Der Fiſchmarkt lieferte Hechte gie für 1,20—1,40, Schleie 
5 Gerſtenklele er i 473 6,7 0,24 1,68 0,58 1,20-—1,30, Karpfen 1,30, Weißfiſche 50—80 „Karauſchen 70—80; 
Hafer, mittel 4 13,.— 59,772 f 022] 1,81] 0,48 | Bleie 90—1, Barſche 90—1,10, Zander 1,80—2, grüne Heringe 
Gerſte, mittel A 72,— 6,1 0,20 2,38 0,42 | 35—40, Salzheringe 10—15 das Stück; Räucherfiſche wurden ge⸗ 
Roggen, mitten. 71,3 8,7 0,21 1,70] 0,39 nügend angeboten. Der Blumenmarkt brachte ſchon einige 
Zupinen, Don 71,.— 23,3 0,10 0,32] — Zwiebelgewächſe, Tulpen, Hyazinthen, Alpenveilchen. 
ae zo age Is | Cel 9a] 0% 
erböhnen ses so> A ; , ) ; a 
rbſen fee, Ran 68,6 16,9 | 0,25] 1,—| 0,45 Schlacht ans Dienne Poznan 
Seradel u 489 |138 | 035| 1,28] 0,76 Poſen, 28. Dezember 1983. = 
s Seinen Ra 71,8 |27,2 ] 0,28] 0,75] 0,45 Auftrieb: 320 Rinder, 1695 Schweine, 520 Kälber, 77 Schafe 
Rapskuche n”) 86/40 /, 1,1 23,— 0,28] 0,74] 0,43] zuſammen 2612. 4 
‚Sonnen lumentuchen⸗) (Notierungen für 100 leg Lebendgewicht loco Viehmarkt 
Du 5 0,29 950 0,42 | Poſen mit Handelsunkoſten.) 
tuen a 0,34 0, 0,46 Kälber: befte ausgemäſtete Kälber 66—72, Maſtkälber 56—60, 


Baumwollfaatmehl ges 


ülte Samen 500% „ gut genährte 50—54, mäßig genährte 42—48. 


Kokoskuchen“) 27/32% 117. Maſtſchweine: vollfleiſchige von 120 bis 150 leg Lebend⸗ 
ee nich gewi 11092 Polffieiſchige von 100 bis 120 kg Lebendgewicht 
; 6 82—88, vertsleijhige von 80 bis 100 kg Lebendgewicht 7 
2 ileihige Sam 110 ne von mehr als 80 kg 66—70, Sauen und jpäte 

Kaſtrate 7 

525 ruhig; wegen geringen Geſchäfts Rins- 
der nicht notiert. 
Nächſter Viehmarkt am 3. Januar. 


18. ai perepere 
tini bei der W. 2. G. — Der Wert der Leinſaat bzw. Keina 
kuchen als wirtſchaftseigenes Kraftfutter. — Wie iſt mein 
Boden beſchaffen? — Die Entſtehung und Vertilgung der 
Warzen. — Die Winterpflege der Obſtbäume. — Einige 
Mitteilungen aus dem Jahresbericht der Beſirtsgeſchäfts⸗ 
ſtelle der W. L. G. in Lifa für 1933. — An unſere Mitglieder 
betrifft Landwirtſchaftsſchule Birnbaum. — Vereinskalender. 
— Genoſſenſchaftliche Buchführungskurſe. — Anterverbands⸗ 
tag Janowitz. — Die örtlichen Beſprechungen mit Verwal⸗ 
tungsorganen und Rechnern. — 25jährige Jubiläumsfeier 
der Spar⸗ und Darlehnskaſſe Krotoſchin. — Vericht über den 
Wollmarkt vom 12, Dezember 1933. — Sonne und Mond. — 
Meerrettich gegen angefrorene Körperteile. — Fohlen, die 
vor Neujahr geboren ſind. — Ablöſung der Nachgeburt bei 
den Kühen. — Arbeiten im Maſchinen⸗ und Geräteſchuppen. 

— Etwas über Lämmerzucht. — Fragekaſten. — Bücher. — 
Geldmarkt. — Marktberichte. — Für die Landfrau: Familien⸗ 
erziehung. — Der Arbeitsplan im bäuerlichen Haushalt. ; 


Der nach den Feiertagen abgehaltene Mittwochs⸗ 
markt war verhältnismäßig gut beſchickt und beſucht. Die 
3 im e wenig verändert, betrugen in Zloty bzw. 
en auf dem Fleiſchmarkt für Räucherfleiſch 1—1,10, für 
inefleiſch 70—85, Kalbfleiſch 70—1,40, für Nindfleiſch 70 
, Sammetiteiig 80—1, für rohen Speck zahlte man 90 bis 
Räucherſpeck 1,20—1,30, Kalbsleber 1,40, Schweineleber 
malz 1,80—1,40, Gehacktes 90, Rinderleber 50—70. Für 
ereiwaren wurden ee Tiſchbutter 1,80—1,90, Rand- 
60, Weißkäſe 30—50, Milch das Liter 20, Sahne das 
liter 8 Eier die Mandel 1,30—2. Auf dem Gemüſe⸗ 
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8 Alleinige vertragsgesellschaft 
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2 Westpolnischen Land wirtschaftlichen Gesellschaft 


a Landbundes Weichselgau und 8 Organisationen von Landwirtschaft, Industrie, Handel und Gewerbe 
für (927 


Fouer., Lebens-, Antipflicht, Unfall-, Einhruchdiebstahl- ‚Trunspont-U. Unloren- Versicherung 


Auskunft und fachmännische Beratung durch die Filiale Pozuan, ul, Kantaka i, Tel, 18- 08, Welage- Versicherungsschutz, 
Poznań, ul. Piekary 16117, Se Bezirksgeschäftsstellen der u und die Platzvertreter der „Generali“ A 
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Wir übernehmen den Schutz Ihres Besitzes 
gegen 
Feuerschäden, Hagelschäden, Einbruchschäden, 
Beraubunasschäden und Transportschäden. 


Jede Auskunit und Beratung erteilen wir bereitwillig. 


Towarzystwo Übezpieczen Orzeł Sp.Akc. 


Bezirksdirektion für die Woj. Poznań und Pomorze: Poznan, ul. Jasna 14, Telefon 7645. 
(Einige seriöse Herren stellen wir noch als Vertreter an.) 
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meiner altbekannten Stammzucht gebe ; j E Sn ea E 
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\ Anteilkonto Landesgenoſſenſchaftsbank . 
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